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U nter den Sprachen der Länder des Beringmeeres ist die 
aleutische beinahe die einzige, von welcher man eine genauere 
Kenntniss eich za verschaffen im Stande ist. Die fUr die 
Abhandlung: , Aufklärungen über die Sprache der Koloschen' 
benutzten Angaben Weniaminow's über die koloechische Sprache, 
mehr noch deBsen Bemerkungen über kadjakische Sprache sind, 
obgleich mit Sachkenntnisa geschrieben, zu kurz. In den letz- 
teren fehlt überdiess ein lexikalischer Theil gänzlich, d. i. sie 
enthalten, mit Ausnahme einiger Beispiele und der Zahlwörter, 
gar keine kadjakischen Wörter. 

In neuerer Zeit wai'd dargethan, dass das, was man unter 
dem Namen ,Tschuktschen' begreift, eigentlich zwei von Ab- 
stammung und Sprache ganz verschiedene Völkerschaften sind. 
Die einen, die sesshaf^n Tschuktschen, werden als Eskimos 
betrachtet und sollen sich selbst ,Namollen' nennen. Die an- 
deren, die Rennthier-Tschuktschen, seien Eoräken. Ein Name 
oder Wort wie ,Namollen' wui-de, nebenbei gesagt, von mir im 
Eskimoischen nicht aufgefunden. Zu den Völkern von eskimoi- 
scher Abstammung rechnet man auch die Kadjaken, und lautet 
ein Bericht, dass einst bei Grelegenheit ein Kadjake leicht mit 
den sesshatlen Tschuktschen sich habe verständigen können. 

lieber die kadjakische Sprache ist ausser den gedrängten 
Bemerkungen Weniamiaow's nichts vorgekommen und sind zu 
gründlicher Besprechung noch weitere Hilfsmittel nothwendig. 
Ueber die Sprache der sesshaften Tschuktschen liegt ebenfalls 
nur die ältere Wörtersammlung Daw;^dow'a vor. Aus mehr- 
facher Durchsicht derselben ergab sich, dass diese . Sprache 
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allerdings mit eskimoischen, gewöhnlich entstellten Wörtern ge- 
mengt ist, aber, um den Grad der Verwandtschaft zu beatimmen, 
nebst Aufsuchung neuer QueUen, die sehr schwierige eskimoische 
Sprache besser erlernt werden müsste. 

Der Priester Herr Iwlin Weniaminow lebte lange Zeit 
auf UnaUschka, später auf Sitcha und machte sich die Sprache 
der Aleuten und Fuchsinseln in dem Masse eigen, dass er mit 
den Eingebomen mündlich verkehren und ein Buch in aleutischer 
Sprache, welches im Jahre 1840 in der Moskauer Sjnodal- 
druckerei gedruckt wurde schreiben konnte. Sein im Jahre 
1846 in Petersburg erschienenes Werk Onui-b rpaHHaTESK 
AjteyTCKO-JlHCteBeKaro ,Versuch einer Grammatik der Sprache 
der Aleuten und Fuchsinseln' behandelt die aleutische Sprache 
sehr ausführlich und schliesst ein kleines Wörterbuch in eich, 
welches im Gegensatze zu anderen spärlichen und unzuver- 
lässigen Vocabularien, eine mit Soi^alt und correct ausgeführte 
Sammlung der gebräuchlichsten Wörter ist. 

Die aleutische Sprache, eine der sechs Hauptsprachen 
der Länder des Beringmeeres, erscheint besonders durch die 
nahezu unzähligen Formen und Endungen, deren das Verbum 
fUhig ist, merkwürdig. Diese Abhandlung entstand, indem ich 
mir vorerst eine ziemliche allgemeine Kenntniss des Aleutischen 
erwarb und dann die einzelnen Theile des Weniaminow 'sehen 
Werkes zu bearbeiten begann. Dabei wurden die unzusammen- 
hängenden Stellen geordnet, die wahrscheinlich durch Verlesung 
der russischen Handschrift oder sonstige Unachtsamkeit ent- 
standenen, nicht wenigen Fehler verbessert und manchmal zu 
dunklen Angaben Erklärungen hinzugefügt. Auf diese Weise 
gelangte ich bis zum Schlüsse des eigentlichen Verbums. Was 
zu einer Grammatik noch fehlt, wie die Lehre von den Parti- 
cipien, den übrigen Redetheilen, die Wortfolge und ähnliches, 
bleibt einer zweiten Abhandlung vorbehalten. 

Weniaminow schrieb sein Werk nach der alten herge- 
brachten Methode , wovon auch in dieser Bearbeitung nicht 
abgewichen wurde. Durch das jetzt beliebte Grimmische System 
wird, wie sich z. B. aus Kleinschmidt's grönländischer Gram- 
matik'darthun lässt, die Erlernung fremder Sprachen erschwert, 
wo nicht unmöglich gemacht. 



izecoy Google 



[8D3] . Die npncbe der Aleuten and FncbsiiiBera. 5 

In Amerika bezeichnete man noch zu den Zeiten Wenia- 
minow's, im Jahre 1834, die Bewohner der Insel Kadjak sowie 
diejenigen der aleutiacheu und Andreanow'schen Inseln mit dem 
allgemeinen Namen: Aleuten. Was jedoch die Sprache be- 
trifft, so ist die Sprache der Insel Kadjak von der Sprache 
der zuletzt genannten Inseln gänzlich verschieden. Auf den 
aleutischen und Andreanow'schen Inseln spreche man zwar, 
wie Weniaminow angibt, die Sprache von Unalaschka, aber 
in einer anderen Mundart, so dass man sich oft gegenseitig 
nicht verstehe, was übrigens mehr in lexicalischen als in gram- 
matischen Abweichungen seinen Grund habe. Unter Aleuteu 
müsse man daher die Bewohner der aleutischen Inseln ver- 
stehen, deren Sprache, zum Unterschiede von der kadjakischen 
und Andreanow'schen, bei Weniaminow die Sprache der Aleuten 
und Fuchsinseln (AjeyTCKO-JLnc&eBCKiS flasuEt) heisst. 

Die von Weniaminow behandelt« Aleuto - lissewskieche 
Sprache sprachen, so viel bekannt geworden, um jene Zeit nur 
die Bewohner von Unalaschka, diejenigen des äussersten Endes 
der Halbinsel Aläksa und der anliegenden Inseln, d. i. der 
• Inseln von der vierstolligen Meerenge (HeTupexcoaciHiill npo- 
Jiwwh) bis zu den schumaginischen Inseln, oder von 169" bis 
159" westlicher Länge von Greenwich, Die Zahl dieser Be- 
wohner habe sich damals, den letzten Nachrichten zufolge, auf 
1495 Seelen belaufen. Zähle man aber die atchinzischen und 
Andreanow'schen Aleuten hinzu, so hätten sich nicht mehr als 
2200 Menschen, welche die aleutische Sprache sprachen, er- 
geben. Diese Zdhl müsse in besseren Zeiten weit höher, aber, 
wie es scheine, nicht höher als 25000 gewesen sein. 

Wie Weniaminow bemerkt, müsse es eine mit dem Aleu- 
tischen verwandte Sprache geben oder gegeben haben, welche 
mit diesem in den Bedeutungen übereinstimme, oder wenigstens 
auf dessen Abstammung deute; doch bis jetzt sei es nicht mit 
Gewissheit bekannt, von welcher alten Sprache diese von der- 
jenigen der nebenan wohnenden Völker gänzlich verschiedene 
Sprache abstamme. Es zu entscheiden, sei indessen bei der 
Unzulänglichkeit, ja man kann sagen, bei der Ermangelung 
der Kenntniss der aleutischen Sprache unmöglich, da alle 
Kenntniss dieser Sprache sich auf einzelne nur kurze WOrter- 
sammlungen beschränkte. 

Ml,.et:,yG00glc 
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In der aleutischen Sprache habe ea bis zu der Ueber- 
eetzung des Katechismus, d. i. bis zu dem Jahre 1838, weder 
etwas Geschriebenes, noch einen Aufsatz, noch eine Ueber- 
setzung, ja nicht einmal eine eigene Schrift gegeben. Indem 
er daher ein Alphabet aufstellte, wollte Weniamlnow weder 
eigene Buchstaben erfinden, noch fremde entlehnen, sondern 
gebrauchte vorzüglich die Buchstaben der russischen Sprache. 

In der aleutischen Sprache seien auch früher, bis zur 
Bekanntschaft der Alenten mit den Russen, einige auf Religion 
bezügliche Wörter gewesen. So Agüg'vih ,Gott, eigentlich der 
Schöpfer'. Tunnuclitdg'vkh , Sünde, oder eigentlich das, was 
der Verdammung werth ist'. 'Ang'ikh , Geist'. 'Ägüg'um viä' 
,das Paradies, oder eigentlich das Haus, der göttliche Wohn- 
sitz'. Kküg'am ,die Hölle, oder eigentlich der Wohnsitz des 
Teufels'. 

Seit der Erleuchtung der Aleuten durch den christlichen 
Glauben, d. i. seit dem Jahre 1795, seien bei ihnen neue der- 
artige Wörter gebildet worden. So heisse bei den Aleuten das 
himmlische Reich jetzt agüg'um angali ,das Licht Gottes'. 

Kämgam tukkü oder kdmga tvJckü ,ein Priester', wörthch: 
der Vorgesetzte des Feiertages oder des Gebetes. 

Statt aa-chälik ,er starb', welches von allen lebenden Wesen 
gebraucht wird und welches die ersten Russen in Bezug auf 
ungetaufte Aleuten durch nponaJi ,er ging verloren' übersetzten, 
sagen die Aleuten jetzt tandkhaddlik ,er hörte auf der Erde zu 
leben auf, oder er hörte auf, zu Gaste zu «sein, er ging an 
seinen Ort*. Tdnakh bedeutet: Erde, Ort. 

In Sibirien sagt man von verstorbenen Heiden, sie seien 
^Verlorene' (nponai^Hime), ,er sei verloren gegangen' (iipoiia.n) 
u. 8. w. Bei dem gemeinen Volke halte man es selbst für eine 
Sünde, von einem Heiden ,ein Verstorbener' (yuepmifi) zu 
sagen. Ein solcher Ausdruck eigne sich nnr für Getaufte. 

Khcdä'gan ilän dchs-ckakh ,begraben, bestattet', wörtlich: 
an den eigenen, natürlichen Ort niedergelegt. Khdlakh, der 
eigene, natürliche, gebührende Ort. 'Flän, die Fostposition: in, 
bei. Acks-ckaküJdng, ich werde abgegeben, ich gehe fort. 

Für ,heilig' .bediene man sich jetzt des Wortes angali- 
g'ad'igakh, hell, 

.vlOglc 
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Für , geheiligt' sage man ädam ,de9 Vaters oder väter- 
lich'. Z. B. 'Adam al'jucktasakhdngin ,die heilige Schrift', wört- 
lich: das väterliche Qeschriebene. 'Adakk, der Vater, 

Das Wort ,Dreieinigkeit' wird durch khankun'dkh ,drei 
seiend' auagedrückt, Khdnkun, drei. 'Ä, seiend. 

Agüg'ulA-ag'ünakh ,die Gottesmutter', wörtlich: welche den 
Schöpfer (Gott) geboren. 

Weniaminow eagt, es sei bemerkenswerth, dass es in der 
aleatischen Sprache keine eigenen Wörter fili" ^^i'^^"' "^^ 
, verzeihen' gebe. Er glaubt, es sei desswegen, weil Leiden 
oder Körper- und Seelenleideu ertragen filr die Aleuten eine 
gewöhnliche Sache sei, welche, nach ihrer Meinung, weder 
Tugend noch Gebrechen ausmache. Dass sie das Wort ,ver- 
zeiben' nicht haben, könne desswegen sein, weil Beleidigung 
für sie nicht ftlhlbar sei. Sich an den Feinden rächen, wllrde 
ein feindseliges GefUhl sein. Gegenwärtig drücke man diese 
Begriffe bildlich aus und ersetze das erstere Wort durch amä- 
kdkvkhing ,ich ertrage', das letztere durch annüsäkükhing ,ich 
verwerfe' oder ig'ütakiikhing ,ich verlasse, gebe auf. 

In der aleutischen Sprache gebe es und habe es auch 
vordem auf die Anatomie bezügliche Wörter gegeben. Es 
seien hier nicht Wörter wie Herz, Leber, Därme u. s. w. ge- 
meint, sondern solche, welche etwas höher als gewöhuUche 
Begriffe sind, wie tüg'ich ,die grosse Blutader', Üugudag'ÜjvJc 
,die Stelle am Nacken, wo man zum Behuf der Heilung sticht', 
hmumgädadi ,eine andere solche Stelle', stg'idakh, ein uner- 
klärtes Wort u. 8. w. Solche Wörter seien wahrscheinhch daher 
entstanden, dass die Aleuten vor der Ankunft der Russen sich 
mit dem Studium der Eingeweide des Menschen, entweder des 
im Kampfe erschlagenen oder an Krankheiten verstorbenen, 
und zwar zu Zwecken der Heilkunst, befassten. 

Bei den Aleuten gebe es Namen fast für alle dortigen 
Insecten und ftlr sehr viele Kräuter und Wurzeln, welche zu 
Arzeneien und für andere Bedürfnisse verwendet werden. 

Die aleutische Sprache sei sehr reich an Ortsnamen, so 
dass es in einer einzigen Bucht Namen für jedes Vorgebirge, 
Vorgebii^lein, BUchtchen, füi- jede Vertiefung, jedes Flüsschen, 
Bächlein, jede Untiefe, jeden Stein u. s. w. gebe. Und daher 
geschehe es oft, dass Aleuten, welche auf einer Insel wohnen. 
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kaum etwas von den Namen der Oertlichkeiten der anderen 
gehört haben. Sehr viele solche Namen seien Eigeanamen, 
welche nichts sonst bedeuten, als eben den Ort, welchem sie 
beigelegt werden. 

Dieses könne zu einigem Beweise dienen, dass die Aleuten 
selbst neue Wörter flir ihre Bedürfnisse bilden können. So habe 
z. B. in der BSl'kow'schen Niederlassung Jemand unter den 
aleuüschen Greisen bis zu seiner Taufe Sämläkb, d. i. Ei ge- 
heissen, und die heutigen Aleuten in dieser Niederlassung 
nennen das Ei nicht sändäkh, sondern »amiigsü, d. i. Vogel- 
rogen. Das letztere Wort ist aus »dkh, Genitiv sam ,Vogel' 
und üsukh ,Fischrogen' gebildet. 

Ferner hiess auf Uualascbka Jemand Kakidach, d. i. ein 
gewisser Fisch (russisch KHay^t).' Gegenwärtig wird auf Una- 
laschka dieser Fisch mit dem Namen kham agaljug'i d. i. der 
letzte (periodisch kommende) Fiach, benannt, ein Wort, welches 
aus khach, Genitiv kham ,Fiscb' und agaljug'i ,der letzte' ge- 
bildet ist. 

Die umnakiscben Aleuten benennen den Stockfisch an 
Stelle des von Allen gebrauchten Wortes atchiddkh mit &&ck(vkk, 
einem Worte, welches kein abgeleitetes oder figürliches, son-' 
dem ein ursprungliches, oder vielmehr ein pi-ovinzielles ist. 
Der Grund, wesshalb man ein solches Wort erfand, war, dass 
der Schwiegervater des umnakischen Oberhauptes bis zu seiner 
Taufe den Namen Atchidakh ,Stockfisch' trug. Der allgemeine 
Grund der Erfindung neuer Wörter dieser Art ist, dass die 
Aleuten bis zu ihrer Taufe gewöhnlich sich mit den Namen 
von Vögeln, Fischen u.- s. w. benannten. Als sie jedoch den 
christlichen Glauben annahmen, entsagten sie dabei ihrem ganzen 
Schamanentbum und allem, was sie an ihren früheren Glauben 
und die dem christlichen Glauben irgendwie zuwiderlaufenden 
Gewohnheiten erinnern konnte, und in ihrer Güte und Einfalt 
glauben sie, dass, wenn sie eine Sache mit deren eigentlichem 
Namen vor demjenigen, der bis zur Taufe mit diesem Namen 
benannt wurde, benennten, sie diesen Menschen beleidigen und 
ihm einigermassen gleichsam Vorwürfe machen könnten. 

' Dieier Name fehlt in den mBraBchen WSrterbücham. 

Mi,.et:,yG00glc 
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Die aleutische Sprache sei nicht arm au Zeitwörtern, 
welche sehr umständhch und selbst, bei dem heutigen Sprach- 
gebrauche und im Vergleich mit der rusBiBcbeu Sprache, sich im 
Ueberfluese in den Zeiten und Arten verändern. So läast sich 
&Xr ,tödte nicht' im Aleutischen sagen: aa-chasagandn, as-ckasa- 
gdvacMckin, aa-chasalägdda, as-ckasdlägaäahigan und selbst aa- 
chasddauluk. Hier sei jedes Wort in der gebietenden Art hin- 
gestellt und bedeute: tödte nicht. 

Ausser solchen Veränderungen in den Arten, Zahlen, 
Personen u. s. w. fl^e man fast bei jedem einfachen Zeitworte 
zwischen den unveränderlichen und veränderlichen Sylben un- 
veränderliche Partikeln wie z. B. s-cha, Vga, ta, da u. s. w, 
ein, welche, in angemessener Zusammensetzung mit dem Zeit- 
worte, diesem verschiedene Bedeutungen geben. So könne 
man statt des gewöhnliehen Wortes kamgdlik ,er betete' sagen: 
kafmgasigdlik , kamgasigaidlik , kamgaaigaaä'dalik, kam,gae{gata~ 
»ädalik u. s. w. Die erste eingefügte Partikel siga bedeute: 
gänzlich oder wahrhaftig; ta: nicht blos einmal; gigaaäda: 
sehr kräftig. Doch in der Verbindung bezeichne tasäda eine 
ungewöhnliche Handlung. Kamgasig atasädalik bedeute somit: 
er betete mit der grüssten Anstrengung in einem ganzen oder 
wahrhaftigen Gebete, angelegcnthch oder nicht blos einmal, 
und sehr kräftig. Einen solchen Ausdruck könne man blos 
gebrauchen, wenn man von dem Gottmenschen spricht (Lu- 
cas XXn, 44.) 

Man könne keinen vollkommenen Begriff von der Be- 
deutung aller solcher eingesetzter Partikeln geben, und Niemand 
unter den heutigen Aleuten, selbst nicht unter den alten Leuten, 
wisse Rechenschaft zu geben, warum er einige Partikeln ge- 
braucht, warum er z. B. ,er sah' durch ukuchtdlik und ukuck- 
takag'üik ausdrückt. 

Es frage sich, ob solche in der russischen Sprache unge- 
wöhnliche, in die Zeitwörter als in den wichtigsten Theil der 
Rede eingesetzte Partikeln, ebenso die überflüssigen Verän- 
derungen in den Abwandlungen nicht zu Muthmassungen führen 
können, dass entweder diese jetzt zu verschwinden beginnende 
Sprache einst im besseren Gebrauche gewesen, oder von einer 
der ältesten und reichsten Sprachen stamme. Desswegen könne 
es nicht sein, dass die vielen, jetzt bisweilen ohne Auswahl und 

.oogic 
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Noth wendigkeit eingesetzten Partikeln einzig nur des Lautes 
wegen erdacht seien ; es müsse sicher jede Partikel, sowohl ftlr 
sich als in Verbindung mit anderen, irgend eine besondere 
Handlung oder Kraft, Eigenschaft imd Stufe der Handlung 
u. s. w. bezeichnet haben. Es könne auch nicht sein, dass ein 
in dem heutigen Sinne gänzUch identischer Begriff auf ver- 
schiedene Art blos zur einfachen gewöhnlichen Mittheilung der 
Gedanken ausgedruckt worden, wie in dem vorher angeführten 
Beispiele zu ersehen. Dasselbe zeige, dass ein solcher Reich- 
thtun an Ausdrücken für einen Wilden zur Darlegung seiner 
BedüHnisse und selbst zu seinen Erzählungen gänzlich über- 
flüssig sei. 

Obgleich man sich in der aleutischen Sprache ziemlich 
gut, deutlich, befriedigend und schön erklären und von ziemlich 
abstracten Dingen sprechen könne, habe sie dennoch, wie jede 
andere ihr ähnliclie Spi-ache, ihre Mängel. Ohne von den Män- 
geln in den Ausdrücken oder Wendungen zu sprechen, welche 
im Allgemeinen schlicht, oft kindisch und grüsstentheils so 
schwerfällig und kalt wie die Aleuten selbst, seien die haupt- 
sächlichsten Mängel der Sprache: 

Es gäbe in ihr durchaus keine abstracten Zeitwörter wie 
jheiljgen, nachdenken, segnen' u. a. w. Desswegen könne man 
nicht jeden Gedanken der russischen Sprache in die aleutische 
in demselben Sinne, wie er in der russischen steht, übertragen. 
So könne z. B. der Satz: , Segne die Verwünschenden' im 
Aleutischen nicht anders ausgedrückt werden als: ,Von denen,, 
welche dich schmähen, sprich gut'. 

Folglich gäbe es auch keine Adverbien, welche von 
solchen Zeitwörtern stammen, auch diejenigen nicht, welche 
im Russischen auf HO enden, wie ,unabänderlich oder durch- 
aus, auf vernünftige Weise' u. s. w. 

Der bedeutendste Mangel zeige sich in Bezug auf die im 
Russischen auf Hie endenden verbalen Hauptivörter. Daher 
werde bei einer Uebersetzung aus dem Kussischen in das Aleu- 
tische der Satz : ,Das Lesen der heiligen Bücher ist sehr nütz- 
lich' ausgedrückt durch : ,Wenn Jemand die heiligen Bücher 
liest, dem erwäcbst Nutzen', oder: ,Die heiligen Bücher lesen, 
nützet sehr'. Wenn man aber im Russischen hinzufügt: jEs 
fuhrt zur Ootteserkenntniss', so läset sich dieses im Aleutischen 
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nicht anders sagen als: ,Axis den heiligen BUchern erkennen 
wir Crott'.' 

Deaswegen könne man die Eigenschaften nnd die Schön- 
heiten der aleu6schen Sprache nicht sowohl in deii Ueher- 
setzungen in sie, als in der von Weniamlnow in aleutiecher 
Sprache verfassten Belehrung (gedruckt in der Moskauer Syno- 
daldruckerei im Jahre 1840) ersehen, in welcher nach Möglich- 
keit alle dieser Sprache eigenthUmlichen Wendungen, Ausdrücke 
und selbst Schönheiten bewahrt seien. 

Der jetzige Gebrauch der aleutischen Sprache sei der 
ungünstigste für ihre Erhaltung in ihrem alten Zustande, weil 
die Äleuten bei der Annahme des christlichen Glaubens, keine 
Schrift besitzend, ihre alterthümlichen Lieder verloren, in wel- 
chen sie die glUckOchen TJntemehmungen ihrer Waghälae und 
die unglücklichen Zufälle ihrer auf dem Meere in Noth ge- 
rathenen Reisenden besangen. Einige Aleuten erinnern sich 
zwar auf irgendwelche Erzählungen, jedoch Erzählungen können 
nicht in dem Masse die Sprache bewahren, wie gemeinschaft- 
liche Lieder, weil auch der beste Erzähler in seinen Erzählungen 
sich nicht um die Bewahrung der alten Ausdrücke bekümmere, 
sondern in der Sprache seiner Zeit es überbringe. Deswegen 
sei es jetzt nicht möglich, Denkmale der alten Hprache zu 
finden. 

Viele alte Leute versichern, dass ihre gegenwärtige Sprache 
um Vieles von der alten verschieden sei, wissen aber nicht zu 
erklären worin namentlich. In früherer Zeit bezeichneten die 
Unalaschkinzen, und in der gegenwärtigen die Atcbinzen, das 
Meer durch das Wort i^jüdakh, den Himmel durch das Wort 
kkujüdakh, aber jetzt wird statt des ersteren das Wort alag'ukh, 
statt des letzteren das Wort inikh gebraucht. Mjüdakh bedeute 
eigentlich r ,sich biegend' oder jbiegsam*, von dem wenig ge- 
bräuchlichen Verbum injukükhing, ich biege mich. Kkujüdakh 
sei man nicht im Stande, genau zu übersetzen, doch es müsse 
von dem Verbum kkvjukäkhing ,ich lege mich' stammen. Es 
möge daher ,abliegend' oder , rings um etwaa liegend' aus- 
drücken. 

Viele Aleuten, welche melir oder weniger russisch ver- 
stehen, besonders diejenigen aus der Zahl der des Lesens und 
Schreibens Kundigen, gebrauchen ohne Noth in den Gesprächen 
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rueaieche Wörter und selbst die russische Wortstellung. Man 
könne glauben, das» ein solcher Gebrauch zugleich mit der 
Ankunft der Russen begonnen habe und, so massig er auch 
gewesen, während der Dauer beinahe eines ganzen Jahrhunderts 
einen nachtheiligen Einflusa auf die ganze Sprache eines wenig 
zahlreichen und unter fremder HeiTschaft stehenden Volkes 
haben möge. Zum Beweise dessen diene, dass von den Ver- 
änderungen der Zeitwörter in den Arten, besonders in der 
selbständigen, viele junge Aleuten nicht nur keinen Gebrauch 
machen, sondern selbst nicht so bald sie verstehen können, 
und dass man auch die Nenn- und Zeitwörter statt der einfachen 
Zahl im Russischen in der vielfachen gebraucht, ein Gebrauch, 
welcher, wie man annimmt, nicht der alte sei. 

Die in der östlichen Gegend wohnenden Aleuten sprechen 
sehr schnell und zusammenhängend, so dass man keine geringe 
Uebung haben mUsse, um sie zu verstehen. Die unalaschkischen 
sprechen ruhiger, gedehnter, doch die westlichen und umna- 
kischen ziemlich gedehnt. Die Atchiuzen dagegen sprechen 
jede Sylbe sehr gedehnt aus. 

Zwischen den umnakischen und unaJaschki sehen Aleuten 
bestehe ein Unterschied in Betreff einiger Ausdrucke und 
Wörter. Die Umnakzen, ebenso wie die Unalaschkinzen , ge- 
brauchen bei allen Nennwörtern und Participien statt n und 
ngin, Endungen der vielfachen Zahl, S oder S fhr die erstere, 
nffiS oder gü für die letztere Endung. Die Unalaschkinzen 
sagen z. B. längin , Gänse' und ds-ckun ,NägeI', aber die Um- 
nakzen und Atchinzen sagen längiS oder lägÜ, da-chüä oder 
ds-ckui. 

Die Verkleinerungswörter haben bei den Umnakzen und 
Atchinzen statt der Endung dakk die Endung kuiakh. Die 
Unalaschkinzen sagen z. B. lädakk , Händchen' von iach ,Hand', 
doch die obigen zwei Völker sagen SaküSakh. Statt nüng ,mir' 
und kutä ,nein' sagen sie: ngäS ,mir' und nangd ,nein'. 

Im Allgemeinen lassen alle Aleuten in vielen auf n endenden 
Wörtern vor einem Voeal, bisweilen auch vor einem Consouanten, 
im Gespräche die Sylbe n aus, z. B. tchin dsik ,mit dir' lautet 
im Gespräche: tchi dsik u. s. w. Auch in negativen, auf läg'an 
endenden Zeitwörtern wird vor Hilfszeitwörtern die letzte Sylbe 
gan und der erste Vocal, mit welchem das Hilfszeitwort anfängt. 
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weggeUsBen oder nicht auegeBprochen. So laute inatä^an äkiutkk 
im GeBpräche : inalä-kkakh. 

Ueber die bei den Aleuten übliche Schreibung ihrer 
Sprache mit ruBBischen Buchstaben und über die lateinische 
Umschreibung wurde bereite in der Abhandlung: ,Aufkläningen 
über die Sprache der KoIoBchen' ausführlich gesprochen und 
dürfte hier eine Wiederholung nicht am Platze sein. 

Die Bedetheile. 

Die ganze aleutische Sprache bestehe beinahe ausschliess- 
lich aus zwei Theilen, aus Zeitwörtern und Bindewörtern oder 
Nebenwörtern. Alle Hauptwörter, Beiwörter, Fürwörter, Mittel- 
wörter, Vorwörter und einige Nebenwörter besitzen nämhch 
Personen, Zahlen und gemeinschaftliche Endungen mit den Zeit- 
wörtern. Die Zeitwörter jedoch besäasen einige Eigenschaften 
der Nennwörter oder wenigstens könne man alle Wörter, aus 
welchen diese Sprache besteht, in nicht mehr alB drei Theile 
theilen. Den ersten Theil bilden alle oben bezeichneten Rede- 
theile, das Zeitwort ausgenommen. Den zweiten Theil bilde 
das Zeitwort, den dritten einige Nebenwörter, Zahlwörter oder 
Zahlen, Bindewörter imd Fürwörter. Nach den von Allen an- 
genommenen Regeln der Grammatik und um Verwirrungen und 
überflüssigen Ausnahmen zu entgehen, zertheile indessen Wenia- 
minow die aleutische Sprache in die folgenden acht Redetheile : 

1. Das Nennwort, z. B. taijdg'ukk Mensch, iefdmanakh 
gut, Hang f^f. 

2. Das Fürwort, z. B. fing ich, tchin du u. s. w. 

3. Das Zeitwort, z. B. tiiMiichtakikhing ich spreche u. s. w. 

4. Das Participium, z. B. mangijuchtaka^nakk glaubend 
u. 8. w. 

5. Das Adverbium, z. B. üal'igan hier u. a. w. 

6. Die Präposition, z. B. üän in u. s. w. 

7. Die Conjunction, z. B. käjitk und, noch u. s. w. 

8. Die Interjection, z. B. 'l/ ach, und noch einige. 
Artikel wie im Griechischen und in europäiBchen Sprachen 

gibt es im Aleutischen keine. 

Alle Wörter der aleutischen Sprache sind entweder ur- 
sprüngliche oder abgeleitete, einfache oder zusammengesetzte, 
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veränderliche oder unveränderliche, auch Vergrösserungswörter 
und Verkleinerungswörter. 

Die ursprünglichen Wörter sind insgesainmt Namen oder 
Benennungen von Sachen und einfache Zeitwörter, z. B. tdngakh 
Wasser, tünukk Wort, Sprache, hitiung ich nehme u. a. w. 

Abgeleitete Wörter sind : tanga&öJching ich trinke, tangai- 
ckikükhing ich gebe zu trinken (von tdngakh Wasser), tunuchta- 
kükhing ich spreche (von tünukh Wort), SvchtakdkkiTig ich halte, 
empfange (von Sünung ich nehme) u. s. w. 

In der aleutischen Sprache gibt es ziemlich viele von 
Nennwörtern stammende Zeitwörter und lässt sich fast von 
jedem Nennworte oder Namen ein Zeitwort bilden, z. B. akdl- 
jukk Weg, akakäkhing ich gehe auf dem Wege; 6djakh Thee, 
Sajulcükking ich trinke Thee. Es gäbe aber durchaus keine 
verbalen Nennwörter und besonders keine solchen, welche im 
Russischen auf Hie enden. In diesem Falle gebrauche man an 
deren Stelle Mittelwörter der vergangenen vollendeten Zeit in 
der vielfachen Zahl, z. B. aTljuchtdsakhangin das Schreiben 
(üRcaHie), d. i. die geschriebenen (HaimcaHHiifl). 

Einfache Wörtör sind: ädakk Vater, cach Hand u. s. w. 

Zusammengesetzte Wörter sind: adag'üäkakhing ich habe 
keinen Vater, la^iläkakk ohne Hand, keine Hand habend, aUim, 
ig'i Walfischleber u. s. w. 

Veränderliche Wörter sind das Nomen, Pronomen, Verbum, 
Parti cipi um, die Präposition und das Adverbium, 

Unveränderliche Wörter sind die Conjunction und die 
Inteijection. 

Verkleinerungswörter bildet man aus Nennwörtern, indem 
man die Endungen kk, g, ch zu gadakk oder dakh verändert. 
Bei den umnakiscben Aleuten enden, wie schon früher gesagt 
worden, die Verkleinerungswörter auf ku6akk, z. B. cach Hand, 
cddakh und caküfakh Händchen. 

Vergrösserungswörter bildet man, indem man die oben 
genannten Endungen zu nddiSckikh oder ■ndmkukh, auch zu tgukk, 
dika und ma verändert, z. B. candchSchikh oder eandmicuck eine 
grosse Hand ; Hg'dnakk Fluss, iigandTgukh ein grosser Fluss. 

Alle auf kh und ch endenden Wörter verändern in Ver- 
bindung mit der Conjunction üljukk ,nicht' die Endbuch- 
staben kh, cA zu einem g mit einem Hauchlaute (g'), und die 



Conjimction aljtikh behält immer ihren Accent, z. B. kdükh 
Sturmwind, kaiig'üljvJc windstill, ach seiend, ag'ü^ukh nicht 
seiend. 

Bie allgameiiien Eigens cbaften der Bedetheile. 

In allen veränderlichen Redetheilen wird die Zahl wahr- 
genommen. 

Die Zahlen sind in der aleutischen Sprache drei: der 
Singular, Dual und Plural, z, B. 

Agitudakh Bruder, agituddhSc zwei Brüder, agitudan Brüder. 

Twin dir, imd'ik euch beiden, imM euch mehreren. 

Acikhdla gehe, achkhdd'ik gehet beide, ockkkdH gehet. 

Taijdgum, üä'n von dem Menschen, taijdgtmt Hin von den 
Menschen. 

Ämndg'um vieles, amndg'un viele u. s. w. 

Einen Unterschied der Geschlechter gibt es in der aleu- 
tischen Sprache durchaus keinen, selbst nicht för den Unter- 
schied in Bezug auf den Mann trnd das Weib, z. B. achhkdlik 
er kam, sie kam, es kam. 

, Bei den Nennwörtern, Fürwörtern und Participien werden 
Beugefälle beobachtet. 

Die hauptsächlichsten BeugefUlle sind zwei: Der Nomina- 
tiv oder der gemeinschaftliche Beugefall und der Dativ. Die 
Hauptwörter haben auch andere Beugefillle, von welchen später 
gehandelt wird. 

Nebst den Zahlen beobachtet man in den Zeitwörtern die 
Gattungen, Arten, Zeiten, Personen und Stufen. 

Das Sübstanfivum. 

Die Substantive haben drei Hauptendungen: kh, g' und 
cA, bisweilen noch ng, z. B. tdngakk Wasser, hannüg' Herz, 
6ach Hand, 'üng Glied des'Mannes. 

Eigennamen von Oertlichkeiten gebe es in dieser Sprache 
ziemlich viel& und wurde davon bereits oben gesprochen. Hin- 
gegen werden menschliche Eigennamen, welche bis zur Ein- 
führung des Christenthums im Gebrauche gewesen, gegenwärtig 
durch russische Namen ersetzt. 

,: _,. ?Gooylc 
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Bei den Substantiven beobachtet man bis sechzehn ver- 
schiedene Endungen oder BeugefHlle, welche eine verschiedene 
Eintheilang haben. 

Weniaminow gibt den Substantiven der aleutischen Sprache 
fünf Beugefillle: den Nominativ, Genitiv, Dativ, Accusativ und 
Präpositiv, z. B. add der Vater, 'ädam des Vaters, 'adamdn 
dem Vater, 'ädakh den Vater, addgan ilä'n von dem Vater. 
Im Dual und Plural hingegen sind nicht mehr als drei Beuge- 
fölle: der Nominativ oder die gemeinschaftliche Endung, der 
Dativ und bisweilen der Präposiriv. 

Die Bengefillle theilen sich je nach ihrer Bedeutung und 
nach den Endungen in unbestimmte, zueignende und persön- 
liche, instrumentale oder organische. 

Unbestimmte BeugefUIle seien solche Endungen, welche 
sich auf keine Person beziehen, oder bei welchen die auf die 
unbestimmte Person bezügliche Sache sich verändert, z. B. 
ädakh Vater. Unbestimmte Beügeftllle sind in der einfachen 
Zahl fünf: 

1. Der Nominativ. Dieser Beugefall ist ein zweifacher: 
ein gewöhnlicher oder einfacher und ein verkürzter. Der letz- 
tere entsteht dui'ch Wegwerfung des letzten Vocals und Ueber- 
tragung des Accents auf die letzte Sylbe. Z. B. ädakh Vater, 
gekürzter Nominativ: add^ taijdgukh Mensch, verkürzter No- 
minativ: taijagü: Sdch Hand, verkürzter Nominativ; Sd. 

In, den auf g endenden Wörtern, in welchen vor dem 
Endvocal nicht g, sondern die übrigen Buchstaben wie n, kh 
und andere sich finden, wird der verkürzte Nominativ durch 
Hinzufugung von a gebildet, z. B. kannüg Herz, verkürzter 
Nominativ: kannüga. 

2. Der Genitiv hat die Endung m, und wird durch Hin- 
zufUgung dieses Buchstaben an den verkürzten Nominativ ge- 
bildet, z. B. verkürzter Nominativ: add Vater, ädam des Vaters. 
Der Accent jedoch bleibt, wie er ih dem einfachen Nominativ 
(ädakh) gewesen. 

3. Der Dativ endet auf mdn und wird durch Hinzuftlgung 
der Silbe an an den Genitiv und zugleich mit einem neuen 
vorgeschobenen Accente gebildet, z. B. ädam des Vaters adamdn, 
dem Vater. 
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4. Der Accusativ hat immer die Endung des gewöhnlichen 
oder einfachen Nominativs. 

5, Der Präpoaitiv endet auf gan und bisweilen bei den 
Participien auf gam. Er wird durch Hinzufügung dieser Sylben 
an den verkürzten Nominativ gebildet, z, B. verkürzter No- 
minativ: add Vater, Präpoeitiv addgan von dem Vater. 

Die auf ikh endenden Wörter haben keinen Präpositiv 
und wird statt desaen der Genitiv gebraucht, z. B. inikh Himmel. 
Mau sagt nicht inigan Uän, sondern inim ilän von dem Himmel. 

Der Präpositiv werde oft statt des Genitiva gebraucht, z. B. 
angdgan angd die Hälfte der Hälfte oder ein Viertel. Ängd die 
Hälfte, bisweilen im figürlichen Sinne: die Seite. Angdgan von 
der Hälfte. Auch werde umgekehrt der öenitiv statt des Prä- 
positivs gebraucht, z. B, statt addgan üän ,von dem Vater* sagt 
man bisweilen ädam üän. 

Man könne zu diesen Beugefällen auch den Vocativ zählen, 
welcher durch HinzufUgung der Interjection ä an den einfachen 
Nominativ gebildet werde, z. B. amdn jener, amanrä jener! als 
Ausrufung. Diese Partikeln werden jedoch auch Zeitwörtern 
bei Fragen angehängt, weshalb sie hier nicht unter die Beuge- 
fälle eingereiht wurden. 

Die unbestimmten Beugefälle des Duals seien nicht mehr 
als zwei: der Nominativ oder allgemeine BeugefaJl und der 
Dativ, doch häufiger sei nur der allgemeine, welcher auf Mk 
und ich endet. Die erstere Endung haben die im unbestimmten 
Nominativ einfacher Zahl auf kli und ch, die letztere die auf 
g endenden Wörter. Diesen Beugefall bilde man bei den auf 
kh und ch endenden Wörtern aus dem verkürzten Nominativ 
durch HinzufUgung der Silbe kik, bei den auf g endenden 
Wörtern durch Hinzufügung von ich, z. B. add der Vater, 
addkik zwei Väter, kannüg Hera, kanniigich zwei Herzen. 

Dagegen endet sich der Dativ, welcher zugleich ein un- 
bestimmter und zueignender sei, auf kin, z, B. atdkin den zwei 
Vätern, kann&giJdn den zwei Herzen. 

Die Plurale der unbestimmten Beugefälle sind zwei: der 
Nominativ oder der allgemeine Beugefall und der Dativ, 

1. Der Nominativ des Plurale endet immer auf n und ngin, 
und wird aus dem Genitiv einfacher Zahl durch Veränderung 
des m zu n gebildet, z. B. hdam des Vaters, hdan die Väter. 
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3. Der Dativ tat die Endung nin mit einem neaen Accent 
und wird aus dem obigen Nominativ durch Hinzuftlgung der 
Sylbe in gebildet, z. B, ädan Väter, Dativ adanin den Vätern. 

Die zueignenden BeugeföDe seien solche Endungen oder 
Veränderungen an den Bcugeföllen, in welchen die persönlichen 
Fürwörter mein, dein, sein u. s. w. und die unpersönlichen 
mein eigener, dein eigener (CBOfi, cboh) u. b. w. eingeschlossen 
sind, z. B. addng mein Vater, addning meine Väter, adän dein 
Vater u. s. w. 

Die tibrigen zueignenden Beugefölle werden, mit Ausnahme 
der gleich unten angegebenen der zweiten und dritten Person 
vielfacher Zahl, von Weniaminow weder hier noch anderswo 
verzeichnet. Doch scheint es, dass sie auf ng, n in der ersten 
und zweiten Person einfacher Zahl, auf mg, Ä, in in der ersten, 
zweiten und dritten Person vielfacher Zahl enden. Es fanden 
sich noch Sang meine Hand, Sin deine Hand. 

Diese possessiven Endungen haben nebst den Zahlen noch 
Personen: eine erste, zweite und dritte, z. B. addning meine 
Väter, addä eure Väter, addngin ihre (mehrerer) Väter. 

Die persönlichen Instrumentale werden gebraucht, wenn 
man die unpersönlichen Fürwörter mein, dein (eigener) u. s. w, 
im Instrumental gebrauchen muss, z. B. ieh mit meiner Hand, 
du mit deiner Hand, wir mit unserer Hand u. s. w. Die per- 
sönlichen Instrumentale haben keine besonderen Endungen, 
sondern man fUgt zu gewissen possessiven Nominativen die 
Sylben dn und in, z. B. fdng meine Hand, idn deine Hand, 
6dnän du mit deiner Hand u. s. w. 

Alle zueignenden Beugefillle werden von dem unbestimm- 
ten verkürzten Nominativ durch Hinzufügung gewisser Endungen 
abgeleitet. Regeln fllr jeden Fall aufzustellen sei unnöthig und 
überäUssig, da die Zahl dieser Fälle, von den Ausnahmen ab- 
gesehen, sich auf mehr als 85 erstrecke. Man könne es aus 
den Beispielen sehen. 

Anakh ,Mutter' und einige andere Wörter haben in der 
possessiven Endung der zweiten Person einfacher Zahl zweierlei 
Formen: andmindn und anddamindn deiner Mutter (als Genitiv). 
Jedes Hauptwort könne 31 verschiedene Endungen haben. 
Diese Endungen seien : a (oder andere Vocale), jk, n, ng, di, kh, 
gern, g'in, d'ik, d'in, d'ing, Un, hing, kik, kick, nin, ning, ngan, 
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ngin, man, mang, mak, min, md'ing, tckin, H, m6i, gatidn, ganam, 
mindn, minin. 

Das Folgende ist eine UebersicLt der Endungen der un- 
bestimmten Beugefälle. 

Einfaclie Zahl. 

Nominativ kk, ch, g. 

Genitiv m. 

Dativ mdn. 

Äccusativ kk, eh. Ist dem Nominativ gleich. 

Präpoeitiv gan, bisweilen gam. 

Dual. 
Nominativ Icik, ich. 
Genitiv dem Nominativ gleich. 
Dativ kin. 
Äccusativ und Präpositiv dem Nominativ gleich. 

Vielfache Zahl. 
Nominativ n, ngin. 
Genitiv dem Nominativ gleich. 
Dativ nin. 
Äccusativ und Prftpositiv dem Nominativ gleich. 

Uebersickt der persönlichen Imtrumsntale : 

Einfache Zahl. 

Ödngdn ich mit meiner Hand. 

Ödndn du mit deiner Hand. 

Cdndn oder Hnin er mit seiner (eigenen) Hand. 



Cakingdn ich mit beiden HSnden. 
Öcädndn du mit beiden Händen. 
Cakindn er mit beiden Händen. 

Vielfache Zahl. 
Cdningdn ich mit meinen Händen. 
Cdtckinän du mit deinen Händen, 
Cdtchirtän er mit seinen (eigenen) Händen. 
Der Dual des persönlichen Fürwortes fehlt. -, , 

.et. :,y Google 
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Vielfache Zahl. 

Cach-an wir mit unserer Hand. 

Öandn ihr mit euerer Hand. 

Candn sie mit Ürer (eigenen) Hand. 

6ach-in wir mit zwei Händen. 

Cdkinän ihr mit zwei Händen. 

Gdldchin sie mit zwei Händen. 

Cdn-in wir mit unseren Händen. 

CSdngdn ihr mit eueren Händen. 

Cäd'indn sie mit ihren (eigenen) Händen. 

Einige Wärter nehmen im unbestimmten Dual statt kik 
auch k mit einem Hauche an, z, B. statt dl'ak tatjdg'nJdk zwei 
Menschen, sagt man häufiger dl'ak tatjdg'uk. 

Kach dem zweiten Beispiele werden die auf g und cA 
endenden Nennwörter abgeändert. Die possessiven Beugefölle 
hingegen werden nicht von dem verkürzten Nominativ, sondern 
von dem Genitiv durch Veränderung des Endvocals zu gewissen 
anderen abgeleitet, z. B. kannügim des Herzens, kannüging mein 
Herz , kannugiwM euere Herzen u. s. w. Kanmig Herz, und 
andere' ähnliche Wörter können nämlich in dem unbestimmten 
Nominativ die Endimg ick haben, z. B. kannügUk das Herz, 
und daraus bilde man den verkürzten Nominativ kannugi. Einige 
auf ag endende Wörter können nach beiden Beispielen ab- 
geändert werden. 

Alle Hauptwörter können, abgesehen von den bezeichneten 
Veränderungen in den BeugeftÜlen, noch construirt werden: 

1. Mit den Hüfszeitwörtem ag'ikükhing ich habe, ackta- 
kükhing ich bin, und bisweilen akükhing ebenfalls ich bin, z. B. 
ajdgakh Weib, ajaga^ikükking ich habe ein Weib, adachtakükMng 
ich bin Vater u. s. w. Man könne auch sagen, alle Nennwörter 
können in Zeitwörter verwandelt werden, indem man sie im 
Aetivum auf g'tkükhing, im Neutrum oder Passivum auf chtaku- 
kMng enden lässt. 

2. Mit den von diesen Hilfszeitwörtern und von den ttbri- 
gen Zeiten stammenden Participien axiktakh, acktdnakh und dkh, 
z. B. ajagdcktakk der ein Weib hat, ajagaditdnakh der ein Weib 
hatte u, 8. w. 

3. Mit Präpositionen, wovon bei diesem Redetheile ge- 
sprochen wird. 
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Die Nennwörter selbst werden in Zusammensetzung mit 
Zeitwörtern und Participien im Nominativ hingestellt und bleiben 
in allen Fällen unverändert; doch die Zeitwörter und Participien 
werfen den Anfangsvocal in der Zusammensetzung weg, z. B. 
Makk Vater, verkürzter Nominativ add; ag'ikükking ich habe, 
in der Zusammensetzung gikäkking; dchtdkh ich bin, in der 
Zusammeneetzung chtakh; daher entsteht adag'iküktug ich habe 
einen Vater, adtkhtakh ich bin Vater. 

Die Nennwörter in Zusammensetzung mit Zeitwörtern 
können sich nach allen Arten, Zeiten, Zahlen und Personen, 
positiv und negativ, wie auch andere Zeitwörter, verändern, z. B. 



Adachag' ikükhing ich habe einen Vater. 
Addg'ikükhing du hast einen Vater. 
Addg'iMkk er hat einen Vater u. b. w. 
Addg'iMmin wenn du einen Vater hast. 
Addg'igun wenn er einen Vater hat u. s. w. 

Addg'üäkakking ich habe keinen Vater. 

Addg'iläkächtcldn du hast keinen Vater. 

Addg'iläkakk er hat keinen Vater u. s. w. 

Addg'iguminüljukh wenn du keinen Vater hast n. s. w. 

Die mit Zeitwörtern zusammengesetzten Nennwörter oder 
nach einer anderen Definition : in ein Zeitwort verwandelte 
Nennwörter können eingesetzte Partikeln wie Ichi, ditagcUi und 
andere aufnehmen. 

Die Nennwörter in Zusammensetzung mit Participien kön- 
nen sich so wie die Participien nach Zahlen, Personen und 
Beugetällen verändern, z. B,: 

T'ing addchtoMi ich bin sein Vater, wörtlich : er hat mich 
zum Vater. 

Tchin addchtakhifig du bist mein Vater, wörtlich: ich habe 
dich zum Vater. 

T'ing addehtdcbtchin ich bin dein Vater. - 

Tmg addchtachtchid'ikh ich bin euer beider Vater. 

T'ing adachtackUMöi ich bin euer Vater. 

T'ing addchian ich bin ihr (mehrerer) Vater. 

L.,.|,l,:ec:,y Google 



In den Beuge/allen: 
Ajdgacktdnakk deijenige, der ein Weib gehabt hat. 
Ajägachtänam desjenigen, der ein Weib gehabt hat, 
Ajdgachtandgan von demjenigen, der ein Weib gehabt hat. 
Ajägachtdnanin denjenigen, die ein Weib gehabt haben. 
Ajdgachtandn mit denjenigen, die ein Weib gehabt haben u. s. w. 
Die Namen der lebendigen Wesen werden, wenn von einer 
Menge die Rede ist, mit dem Worte kidakh zusammengesetzt. 
Dasselbe verändert sich nach den Beugungen, während der 
Name selbst unverändert bleibt, z. B. taijäg'vMddkh eine Menge 
Menschen oder Volkes; taijag'ukiddgan von einer Menge Men- 
schen u. s. w. Dieses Wort wird biswellen auch mit anderen, 
keine lebendigen Wesen bezeichnenden Nennwörtern zusammeu- 



Das Adjectivum. 

Die Ädjectiva enden gemeiniglich auf kh, und haben alle 
Zahlen und die unbestimmten BeugeiäUe. Die zueignenden 
Beugefälle haben sie dagegen nicht, z, B. ig'dmanakk gut, ig'd- 
makik zwei gute, ig'dmanin mehreren guten u. s. w. 

Ädjectiva sind eigentlich sehr wenige, sie werden aber 
durch Substantiva oder Participien ersetzt. 

Wenn ein Adjectivum statt eines Substantivums gebraucht 
wird, kann es auch die zueignenden Beugefalle haben und sich 
mit Zeitwörtern, Participien und Präpositionen verbinden. Oder 
umgekehrt: wenn ein Substantivum oder Participium an der 
Stelle euies Adjectivums gebraucht wird, so hat es nicht die 
Wirkungen desselben. 

Die Ädjectiva haben drei Stufen : den Positiv, Comparativ 
und Superlativ. 

Der Positiv hat die einfache Endung Idi und die verkürzte 
d, i, ü, a. B. igdmanakh, igdmand gut. 

Der Comparativ wird gebildet, indem man dem Positiv die 
Partikel agdSa in der einfachen und die Partikel agat'ingin in 
der vielfachen Zahl hinzufügt. Diese Partikeln werden meisten- 
theils vor das Adjectivum gesetzt, z. B. agdia ükimin igdma- 
nakukh er ist besser als du; agdia ilMmin maichisaiäkakh er 
ist schlechter als du. 

■ vlOglc 
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Der Superlativ vertheilt sich in melirere Gattungen, je nach 
der Stärke der eingesetzten Partikeln. Der gewöhnliche wird 
gebildet, indem man die Sylben aäda, säaäda, t<uäda dem ver- 
kürzten Positiv hinzufügt, z. B. ig'dmana gut, ig'ämanaaäda der 
beste, ig'dmanaeiUäda oder ig'dmanatasäda der allerbeste u. s. w. 

Die Adjectiva können in allen Stilen wie die auf kh 
endenden Hauptwörter abgeändert werden. Im Nominativ viel- 
facher Zahl haben sie jedoch statt der Endung n immer ngin, 
z. B. ig'dmanakh der gute, igdmanam des guten, ig'amandngin 
die guten. 

Im negativen Sinne verbinden sich die Adjectiva mit der 
Conjunction 'äJjidc nicht, z. B. käükk windig, kdöig'üljuk nicht 
windig, windstill.. Die Conjimction i%'ui; kann sich dann nach 
den Beugefällen verändern, z. B. kaüg'üljug'd der windstille, 
kaHg'uljug'in die windstillen u. s. w. 

Wenn die Adjectiva kein Zeitwort an sich haben und 
nach dem Sinne sich das Zeitwort ,ich bin' versteht, so werden 
sie mit dem Hilfszeitworte dkkukking ,ich bin' zusammengesetzt. 
z. B. ädang ig'dmana kukh mein Vater ist gut, agüdtäning ig'd- 
manaaäda hin ich habe gute Gefährten, agitdsäöi maickisa li^n 
euere Ge&hrten sind keine guten. Maöckisakk bedeutet ebenfalls 
,gut'. Die Sylben läkan ersetzen die Conjunction liljuk ,nicht'. 

Das Zahlwort. 
Die Gnmdzahlen sind: 

Attdkhan eins. Auch durch tagätaWi ,neu' ausgedrückt. 
'Al'ak zwei, 
Khdiikttn drei. 
SiÜn vier. 
Cdng fünf. 



UTljüng sieben. 
Ka/müng acht. 
SUing neun. 
"Atikk zehn. 
SUäkh hundert. 

Durch Zusammensetzung könne man bis 10.000 und selbst 
höher zählen. 
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Die Zehner und Hunderter werden durch Hinzuftlgung 
der Adverbien al'gid'im zweimal, khanküd'im dreimal, sUÜd'im 
viermal, mÜngid'im neunmal, 'ätid'im zehnmal, sisäd'im hundert- 
mal u. 8. w. gebildet, z. B. : 

Kkanküd'im 'ätäck dreisBig. Wörtlich dreimal zehn. 

Kkanküd'im sisäkh dreihundert. Wörtlich dreimal hundert. 

SUäd'im sisäkh zehntausend. Wörtlich hundertmal hundert. 

Wenn man Einheiten zu Zehnem oder Hundertern ftlgt, 
Bo Betzt man das Wort 'dtikh ,zehn' oder sisäkh ^hundert' im 
Komiuativ, llUst auf diesen die Einheit und hierauf das Wort 
signachtd , Zugabe' folgen, 2. B. kkanküd'im 'ätHm kkänkwn »ig- 
nachtä, dreiunddrei a Big, wörtlich: dreimal zehn, drei Zugabe. 
Kkanküd'im sisäm kkanküd'im 'ät'tm kkänJcun signacbtd dreihun- 
dertdreiunddreisBig , wörtlich: dreimal hundert, dreimal zehn, 
drei Zugabe. 

Die Ordnungszahlen bildet man durch Hinzufügung des 
Wortes 'isikh, welches den Sinn von ^Ordnung' hat, z. B.: 

Khänkam. 'isikh der dritte. 

Khank&d'im 'Atim khänkun sigtutchtä 'imkh der dreiund- 
dreissigste. 

Alä'ng 'isikh der letzte. Mit alä'ng vollends, gänzlich. 

Eine Zusammensetzung bezeichnende Zahlwörter sind: 
Khankud'id'im dreifach, siHd'td'tm vierfach u. s. w. 

Bruchzahlen seien nur zwei : angd halb und angdgan atigd 
ein Viertel. Letzteres wörtlich: die Hälfte von der Hälfte. 
Angdgan ist, wie schop bei dem Subatantivum gesagt worden, 
der Präpositiv statt des Genitivs. 

Die Zahlwörter werden im Allgemeinen nicht abgeändert. 
Ausgenommen sind attdkhan eins, 'dt'tkh zehn und sisäkh hundert, 
bei welchen einige unbestimmte Beugeßllle vorkommen, z. B. 
dttakhdndn, 'ät'im, sisäm. Die letzteren zwei Beispiele sind Ge- 
nitive, bei dttakhandn ist die Endung unbestimmbar, wenn es 
nicht ein Fehler statt attdkhandm und ebenfalla ein Genitiv ist. 

Das für Ordnungszahlen gebrauchte 'isikh und das zu- 
sammengesetzte Zahlen bildende eignachtd ,Zugabe' können sich 
nach Beugefällen verändern, das erstere in allen Zahlen, in der 
einfachen und vielfachen, das letztere blos in der vielfachen, 
z. B, 'istAA, 'isim, 'imn, beziehungsweise Nominativ, Öenitiv, 
Nominativ vielfacher Zahl; signacktä, signachtängin, sigTtadUtinin, 
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beziehungsweise Nominativ einfacher Zahl, Nominativ vielfacher 
Zahl, Dativ vielfacher Zahl. 

Attäkik ,beide' nimmt im Dativ das Fürwort ikin ,ihnen 
heiden' an. Im Prftpositiv sagt man att-ügan von beiden, in 
der zweiten Person sagt man attvMmd'ik ihr beide. 

Das Pronomen. 
Die Pronomina sind: 

1. Persönliche, wie fing ich, tcMn du, ingan er, 

2. Unpersönliche, wie igim sich. 

3. Fragende, wie kin wer, iVkhütk oder aVkh'ä.takh was. 

4. Unbestimmte, wie un'äMivkh kein, vM all, aller, tama- 
dägan jeder, tnakhäm seihat, amdgan irgend wer. 

&. Anzeigende und beziehende, wie dTnan welcher, udn 
dieser, ingdn, sakdn der weitere, je nach dem Orte desjenigen, 
von welchem man spricht. 

Diese beziehenden Fürwörter seien so beschaffen, dass 
man etliche Menseben, welche sich an einem Orte befinden, 
nicht mit Namen zu bezeichnen brauche, sondern unter Den- 
jenigen , welche unterhalb des Sprechenden oder gegen die 
Thüre zu sitzen, bezeichne man den ersten mit uan, den zweiten 
mit ingdn, den dritten mit ikän, den entfernten mit akdn, den 
vorletzten mit khagdn, den letzten mit khakdn; denjenigen vom 
mit khikün, denjenigen ganz vom mit khakün; denjenigen oben 
mit ikdn, denjenigen ganz oben mit 'akdn; denjenigen unten 
mit lihidn, denjenigen weiter unten mit undn, den untersten 
mit »akdn. Unter den Stehenden bezeichne man den nächsten 
mit {knn, den mehr entfernten mit 'akün. Unter den Gehenden 
bezeichne man den nächsten mit andn, den entfernten mit akün, 
wie bei den Stehenden, Die daneben Liegenden bezeichne man 
mit uddn. Denjenigen, der ausserhalb des Hauses sich befindet, 
bezeichne man mit saddn, den innerhalb des Hauses befindlichen 
mit wtcin, den auf dieser Seite befindüehen mit agdn. Mit amdn 
und vmdn bezeichne man diejenigen, welche man nicht sieht. 

Wenn unter den irgendwo, z. B. ausserhalb des Hauses 
Befindlichen blos Einer gerufen wird, so erhalten diese Fürwörter 
die Endung gan. Dieselbe bezeichnet gleichsam: irgend wer, 
z. B. saddgan bezeichne irgend einen unter den ausserhalb des 
Hauses Stehenden. 
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6. PoBsessive Fürwörter gebe es beinahe gar keine, weil 
alle Nennwörter posseesive Beugefölle besitzen. Wenn man 
aber, ohne eine Sache zu nennen, eines der pOHaesBiven Für- 
wörter ausBpreehen mllsBe, so gebrauche man das Participium 
mdjulih besitzend (von dem Verbum majukükking besitzen) in 
den persönlichen Endungen mit Hinzufügung der peraönlicben 
Fürwörter, z. B.: 

T'ing mdjimg der meinige. Tüman mäjukk der unaerige. 
TcMn mäjwn der deinige. TchiH mdjuH der euerige. 

Ingdn mdjun der seinige. Ingdkun mäjttngin der ihrige. 

Ausser diesen einfachen Fürwörtern finde man noch prä- 
positionale Fürwörter oder persönliche Vorwörter. Dieselben 
bestehen aus Vorwörtern und den persönlichen Endungen ming 
und kiming, welche sich nach Personen verändern, z. B.: 

'Urning in mir, 'Ad'aHming fUr mich. 

'Itmin in dir. 'Ad'akimin fUr dich u, s. w. 

Die Vorwörter werfen in Zusammensetzung mit Fürwörtern 
entweder den letzten Vocal mit der nachfolgenden Endung n, 
oder nur diese einzige Endung weg und nehmen die persön- 
lichen Endungen ming, kiming, Urning und likiming an, z. B.: 

'Ad'dming zu mir. 

'Ad'akimtng von mir. 

'Ad'aliming noch oder wieder zu mir. 

' Ad' alikiming noch au mir oder ftlr mich. 

Die Endung ming und das von ihr stammende min be- 
zeichnen eine Zueignung, Mming bezeichnet eigentlich eine 
Abstoesung oder Verwerfung, doch bisweilen gebraucht man es 
statt einer bezeichnenden Zueignung. Liming bezeichnet, wie 
aus dem obigen Beispiele zu ersehen, die Wiederholung. 

Ab&nderung der einfooben Fürwörter. 

T'ing ich. Tchin du. 

Nüng (nguS) mir. l'min dir. 

Tüman wir beide. Tchtd'ik ihr beide, 

Tumdndn uns beiden. I'md'ik euch beiden. 

T4man wir. TchiSi ihr. 

TumdninrmdL ngin uns (Dativ). FinM euch (Dativ). 

T'&man uns (Acc). Tchid'in ihr euch selbst (Acc.). 
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'Ingan er. 

Ngdn ihni, 

Ingdkack sie beide. 

'Iktn ihnen beiden. 

/n^dfcim sie (Nominativ vielfacher Zahl), 

Ngin ihnen. 
Das au den einfachen Fürwörtern gezählte Hn ,wer' hat 
nur den Nominativ einfacher Zahl: Mn wer, und den Dativ 
einfacher Zahl: Urtmi. Die übrigen Beugungen fehlen. 

Das Pronomen igim, tick. 
Einfache Zahl, Dativ: igim sich. 
Dual, Dativ: ivit^ eich. 
Plural, Dativ: {mang sich. 

Da» Pronomen al'khi&takk, was. 
Singular, Nominativ: al'kh&takh was. 
Genitiv: aVlOt'^am wessen. 
Dativ: al'Miütamdn welchem. 
Dual, Nominativ, Genitiv und Dativ: alkhütack. 
Plural, Nominativ: al'khüUtn welche. 
Genitiv: al'kkütan welcher, dem Nominativ gleich. 
Dativ: aVkh&tanin welchen. 

Dae Pronomen inakhing seihst. 
Erste Person, Singular, Nominativ: inakhing ich selbst. 
DuaJ fehlt. 

Plural, Nominativ: inakkängin wir selbst. 
Dativ: inakhdngtn ngin uns selbst. 

Zweite Person. Singular, Nominativ: inakhdmin dn selbst. 
Dativ: inakhdmin imin dir selbst. 
Dual, Nominativ: inakkdmd'ik ihr beide selbst. 
Dativ: inakkdmd'ik tkin euch beiden selbst. 
Plural, Nominativ: inakkdm&i ihr selbst. 
Dativ; tnakhdmSi imöi euch selbst. 
Dritte Pereon, Singular, Nominativ: inakkdm er selbst. 
Dativ: inakkdmdn ihm selbst. 

Allgemeine Endung: inakkdm ich mich, du dich, er sich. 
Dual, zweite Person fehlt. 
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Al^emeine Endung: inakhdmak wir beide uns, ihr beide 
euch, sie beide sich. 

Plural, Nominativ: inakhdngin sie selbst. 

Dativ: inakhdngm ngin ihnen selbst. 

Allgemeine Endung: indkhämang wir uns, ihr uns, sie sich. 

Die allgemeine oder zueignende Endung ist nur bei einigen, 
hier besonders verzeichneten Fürwörtern Üblich. 

Das Pronomen 'dman wdcJter. 

Singular, Nominativ: 'dman und amdn welcher. 

Dativ: amdndn welchem. 

Dual, Nominativ: amdJmck, welche beide. 

Dativ: amdkuck ikin welchen beiden. 

Plural, Nominativ: amdkun welche. 

Dativ: amdkunin welchen. 

Nach diesem Beispiele werden alle auf n ausgehende be- 
ziehende Fürwörter abgeändert. 

Die auf gan endenden Fürwörter werden nicht abgeändert, 
weil sie Präpositive der auf n ausgehenden Fürwörter sind. 
Z. B. amdga ,welcher immer' stammt von 'dman welcher. Wenn 
man amdga im Dativ gebrauchen muss, so fUgt man an dieses 
Wort die persönlichen Fürwörter ngän ihm, ikin ihnen^beiden, 
und ngin ihnen, z. B. amägan ngdn einem gewissen, amdgan 
■ ngin mehreren gewissen u. s. w. 

Das Pronomen vM all, ganz. 
Unbeatimmte Beugefälle'. 
Singular, Nominativ: u^ all, alles. 
Genitiv: ttsügan des ganzen. 
Dativ: vMgan ngdn allem. 
Accusativ: vivkh alles. 

Dual, Nominativ und Dativ: u&vMk alle beide, allen beiden. 
Plural, Nominativ und Genitiv: uHn vMngin alle, aller. 
Dativ und Accusativ: uSüganin allen, alle. 

PersSDliche Beugemie: 
Erste Person. Singular, Nominativ: ü4ung ich ganz. 
Dativ: vMngdn wir ganz. 
Dual: vMJdng wir alle beide. 
Plural: uiukingin wir alle. 
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Dativ: uSuJängin nffin une allen. 

Zweite PerBOn. Singular, Nominativ: u4ün du ganz. 
Dativ: uüi/minän dir ganz. 
Präpositiv: vMviin von dir ganz. 
Dual: uiuk'imd'ik ihr alle beide, 
Plural, Nominativ: uSukimÜ ihr alle. 
Dativ: uiukimli imfi eucli allen. 
Prftpositiv: uSuMmÜ von euch allen. 
Dritte Person. Singular, Nominativ: uM er ganz. 
Dativ: uMgan ngdn ihm ganz. 
Präpositiv: uiugdn von ihm ganz. 
Dual: vA'äkik sie alle beide. 
Präpoeitiv: ummah von allen beiden. 
Plnral, Nominativ; uhingin sie alle. 
Dativ: vMngin ngtn ihnen allen. 
PräpoBitiv; vMmang von ihnen allen. 
Die präpositiven Fürwörter oder persönlichen Vorwörter 
haben Zahlen und Personen, aber keine 1 



Abänderung der präpositiven Fürwörter. 
Das ProTwmen agaVkiming hinter mir. 

Erste Person. Singular: agaXhiming hinter mir. 

Dual ist dem Plural gleich. 

Plural; agalkingin und agäTMn hinter uns. 

Zweite Person. Singular: agaTkimin hinter dir. 

Dual: agatMmd'ik hinter euch beiden. 
■ Plural: agal'kimH hinter euch. 

Dritte Person. Singular: agalän hinter ihm. 

Dual ist dem Plural gleich, 

Plural: agalin, agalingin hinter ihnen. 

Allgemeine Endung. Singular: agaVkigim hinter sich. 

Dual: agaUkimak beide hinter sich. 

Plural; agatkimang wir hinter uns, ihr hinter euch, sie 
hinter sich. 

Nach diesem Beispiele werden alle auf kiming und Itki- 
ming endenden präpositiven Fürwörter abgeändert. So ilhiming, 
mäkiming ,vori mir' u, s. w. 
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Das JVonoBien itming m war. 

Erste Person. Singular: ü'ming in mir. 

Dual: 'itJdng in uns beiden. 

Plural: ilingin, angin in una. 

Zweite Person. Singular: i&nin in dir. 

Dual: ilimd'ik in euch beiden." 

Plural: üimöi, UmSi, ffH in euch. 

Dritte Person. Singular; ilän in ihm. 

Dual: ÜHn in ihnen beiden. 

Plural: Hin in ihnen. 

Allgemeine Endung. Singular: üiin, in sich. 

Dual: iTmak beide in sich. 

Plural: üimang, iVmang, wir in uns, ihr in euch, sie in sich. 

Nach diesem Beispiele werden alle auf ming und Urning 
endenden präpositiven Fürwörter abgeändert. So ddgming in 
mir, ndming in mir, küming auf mich, addming zu mir, Uläli- 
■ming zwischen mir, agaliming nahe hinter mir, kkulaming fiir 
mich, khuichiming mitten in oder zwischen mir, uglägiming ohne 
mich oder ausser mir, und alle übrigen, welche die Sylbe Ai 
nicht haben. Fernere Beispiele: 

Agcdilimang sie einer hinter dem anderen. 

llitmang zwischen sich. 

Inakkalimang sie selbst sich, oder einer den anderen. 

Dägming hat in der dritten Person: ddgan in ihni^ im 
Plural: ddggin in ihnen. 

Das Verbum. 

Die aleutischen Zeitwörter haben Zahlen, Personen, Arten, 
Zeiten, Gattungen, Stufen und Abwandlungen. 

Dieser Bedetheil sei der reichhaltigste der aleutischen 
Sprache, so dass jedes Zeitwort in der thätigen Gattung allein, 
mit Ausschluss der Participien und einiger negativen Endungen, 
mehr als 400 verschiedene Veränderungen erleiden könne. 
Zugleich sei er der unbestimmteste und verworrenste, so dass 
man ein fremdsprachiges Zeitwort beinahe immer in das aleu- 
tische als Zeitwort und auch als Mittelwort, ohne den Sinn in 
dieser oder in einer anderen Zeit zu verändern, übersetzen 
könne. So lasse sich ,ich nahm' durch Hkhang, welches das 
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vollendete Präteritum, durcli 66kvng, welches das PräBens, 
durcli Sülüing, welehes ein Participium, SUnakJiing, welches das 
unbestimmte Präteritum ist, u. s. w. ausdrucken. 

Die Zahlen Bind in allen Zeiten und Arten drei, nämlich 
die einfache, zweifache und vielfache, z. B. Mkung ich nehme, 
htkuchicMd'iJc ihr beide nehmet, Sükun sie nehmen. 

Die zweifache Zahl ist zwar überall vorhanden, wird aber 
nicht in allen Fällen gebraucht. Nicht selten gebraucht man 
statt ihrer die vielfache Zahl. 

Die Personen sind wie die Zahlen, den Imperativ ausge- 
nommen, überall drei: eine erste, zweite, und dritte, z. B. Sükung 
ich nehme, hiJcün du nimmst, sükukh er nimmt. 

Die dritte Person ist in einigen Zeiten und Arten eine 
zweifache, nämlich eine einfache oder gewöhnliche und eine 
zueignende (unpersönliche), durch welche letztere eine eigentlich 
auf die dritte Person sich beziehende, oder zu deren Nutzen 
gereichende Handlung bezeichnet und unter welcher oft eines 
der Fürwörter ,8ein eigen' oder ,aich' verstanden werde. So die 
einfache dritte Person: Sükun, sie nehmen; die zueignende Person; 
htkümang sie nehmen, und dieses gleichsam: sie nehmen sich. 

Die Arten sind sechs: der Indicativ, der Conjunctiv mit 
einem Bindewort, der Conjunctiv mit einem Nebenwort, die 
verpflichtende, die unbestimmte und die gebietende Art. 

Der Indicativ bat dieselbe Bestimmung wie in anderen 
Sprachen, z. B. S'&kung ich nehme, Sünakhing ich nahm, iitdti- 
hakang, ich werde nehmen u. s. w. 

Der erste Conjunctiv ersetzt die Bindewörter ,wenn' und 
,wann' und hat in allen Zeiten die unterscheidenden Sylben gu 
und tdiu, z. B. Mgung wenn ich nehme, Sudukagämin wenn du 
nehmen wirst, ikitchümin wenn du verlierst. 

Der Conjunctiv mit einem Nebenwort ersetzt die Neben- 
wörter ,al8' und ,da, als' z. B. hiJcüän als er nahm; tckin-agu- 
ku'än als er geboren ward; Sukunin als sie nahmen. Warum 
tchifi ,du' für die dritte Person gebraucht wird, ist später bei 
dem Pasaivum angegeben. 

Die verpflichtende Art bezeichnet eine Schuldigkeit oder 
Verpflichtung der Person, und werden darunter immer die Zeit- 
wörter ,man muss, es ist nothwendig' verstanden, z. B.' Sükahmg 
ich bin schuldig zu nehmen, es gebührt sich, dass ich nehme 
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Diese Art iBt zweieriei: eine einfache und eine verbindende, 
z. B. einfache Art: Mkakung ich bin schuldig.zu nehmen. Verbin- 
dende Art: Sudükakang achtäkung wenn ich schuldig sein werde 
zu nehmen. 

Die unbestimmte Art hat alle Zahlen und Personen und 
ist zweifach: eine einfache, welche durch die Infinitive anderer 
Sprachen ausgedrückt wird, und eine verbindende, bei welcher 
das Bindewort .diimit, auf dass' verstanden wird. Z. B. Süngan 
mir nehmen, iigmin dir nehmen, Sügan ihm nehmen, Mgta um 
mir zu nehmen, Sügtchin um ihm zu nehmen. 

Die gebietende Art ist dreifach: eine einfache, eine bezüg- 
liche und eine zukünftige. Die erstere gebraucht man, wenn man 
einer oder mehreren Personen befiehlt, Eines oder Mehrerea zuthun, 
z. B. Mda nimm, Süd'tk nehmet (beide), iü&i nehmet (mehrere). 

Die bezügliche Art gebraucht man, wenn man Mehreren 
befiehlt. Eines oder Mehreres zu thun, z. B. Süchta nehmet Einen 
oder Eines, irgend etwas, Mtcfitk nehmet zwei Dinge, SiUchin 
nehmet mehrere Dinge. 

Die zukünftige gebietende Art gebraucht man, wenn man 
irgend Jemandem befiehlt, etwas nicht jetzt, sondern nachher zu 
thun. Man bildet sie durch das im Imperativ gesetzte Hilfszeitwort 
ag'dkumg ich ging hinzu, während das regierende Zeitwort im ersten 
Infinitiv steht, z. B. Sümin ag'dda nimm nachher oder wann immer. 

Der Imperativ hat nur die zweite Person in allen Zahlen. 
Wenn maii ihn jedoch in der dritten Person ausdrücken muss, 
80 setzt man vor der Endung die relative Partikel &Ai, welche 
einen Befehl oder eine Kötbigung bezeichnet, ein. Z. B. 
tängada trinke, tangaüchida er trinke. Bisweilen flkgt man statt 
dessen an den unbestimmten Conjunctiv das Ädverbium amäja 
lasse, z. B. amdja Sugdgta lasse ihn nehmen. 

Man ersetzt im Aleutischen die negative Partikel ,mcht' auf 
verschiedene Weise: entweder durch das Bindewort m^'mA , nicht', 
oder durch die Sylben läke, läga, gand. Doch diese Partikeln und 
nicht selten auch das Bindewort üljuk werden in die Mitte und 
zwar nicht immer ohne eine Auswahl gesetzt. Weniaminow theilt 
daher alle Arten des Verbuujs in positive und negative. So posi- 
tive z. B. iükung ich nehme, iüda nimm, tänakhing ich nahm. 
Negative z. B. StUäkakhing ich nehme nicht, tulägdda oder 
iüganacktchin nimm nicht, Suna^üljtUdng ich nahm nicht. 

>JOglc 
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Uljvk nnd gand gebraucht man mebr bei ZeitwOrtem, 
welche sich auf die Handlung der PerBon beziehen, läka und 
läga bei ZeitwOrtem, welche sich auf Sachen beziehen. 

Die Zeiten sind im Indicativ eigentlich aechs, deren Be- 
deutung nahezu dieselbe ist, wie in den anderen Sprachen. 

1. Die gegenwärtige Zeit, z, B. iukükfang, abgekürzt ^Jtun^ 
ich nehme. 

2. Das unbestimmte Präteritum, z. B. Üinakhmg ich nahm. 

3. Das vollendete Präteritum, z. B. ifikkang ich nahm. 

4. Dae unbestimmte Futurum, z. B. Sudükahing ich werde 
nehmen. 

5. Das vielfache Futurum, z. B. Süngan dgnitkhing Ich 
werde nehmen. 

€. Das vollendete Futurum, z. B. Wchängan ich nehme, 
werde nehmen. 

Ausser diesen Zeiten gibt es im Indicativ noch andere 
zusammengesetzte Zeiten, welche durch die Zeitwörter ag'ikung 
ich habe, adükakung ich bin, und die eingesetzten Partikeln sägii, 
t'i, jaku u. B. w. gebildet werden. Diese Zeiten sind: 

1. Das zusammengesetzte Präsens wird durch den ersten 
Infinitiv mit Hilfe des Zeitwortes ag'ikung ,ich habe' gebildet, 
z. B. Süngan ag'ikung ich nehme oder ich habe zu nehmen, 
i&min ag'ikun du nimmst oder du hast zu nehmen. 

2. Die zusammengesetzte vorübergehende Zeit ist beinahe 
ein Fräsens und wird durch Hinzuflignng der Partikel sägu zu 
dem Präsens gebildet. Diese Partikel bezeichnet eine unlängst 
oder erst jetzt geschehene Handlung, z. B. Susftgukhung ich 
habe jetzt oder in diesem Äugenblick genommen. 

3. Die längstvergangene Zeit wird durch die Partikeln 
jaku, juku mit dem Sinne ,längst', wie auch durch d^ Neben- 
wort unug'üljuk, .längst', welches man zu dem Präteritum hinzu- 
fügt, gebildet, z-B.umig'&ljukiiiJchang ich habe längst genommen. 

4. Das zusammengesetzte Futurum bildet man aus dem 
Mittelworte des unbestimmten Präteritums und aus dem Zeit- 
worte adükahung, in der ZuBammensetzuDg: dükakung, welches 
sich nach Personen und Zahlen verändert, während das Mittel- 
wort selbst imverändert bleibt, z. B. Sunackdükakang ich bemühe 
mich zu nehmen, oder eigentlich: ich werde einer sein, der 
genommen hat. Dükakung oder adiikakung ist nämlich das 
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Futurum des Hilfszeitwortes akükhing ich biu. In dieeer Zu- 
sammeuBetzung erbält das Mittelwort in seiner Endung, der 
bequemeren Aussprache wegen, ch statt kh. 

Es gibt drei Gattungen: eine thätige, mittlere und leidende. 

1. Activum, z. B. Sükhang ich nahm, aigätcha ich ging, 



2. Neutrum, z. B. §4d'gakkang ich bin genommen, Sug'tkliang 
ich bin genommen (dasselbe, doch gleichsam mit den Händen), 
ag&Cganakh er ist geboren, mas-chakhdn du hast geendet. 

3. Passivum, z, B, tchin-Sü-nakh er wurde genommen, tckin- 
ag&nakh er wurde geboren. 

Die Stufen der Zeitwörter bildet man, indem man die 
Sylben diga, säda u. b, w. vor der Endung der Zeiten einsetzt, 
z. B. gud'igaJamg ich nehme mit Gewalt, kkag'asäsäda-kukhing 
ich danke sehr viel. 

Die Abwandlungen sind zwei. Die erste oder allgemeine 
Abwandlung hat im Imperativ die Endung da, und können 
nach ihr alle auf kukidng endenden Zeitwörter verändert werden. 
Die zweite Abwandlung hat im Imperativ statt da die Endung 
ia, und können nach ihr die auf g'ikOkhing und t'tkükfnng enden- 
den Zeitwörter verändert werden. 

Die Abatammung und die Endungen der Zeiten. 

Im Allgemeinen werden alle Zeiten in allen Endungen, 
den Indicativ des vollendeten Futurums ausgenommen, auf einer- 
lei Weise abgeleitet, und zwar durch Veränderung einzelner 
Endungen zu gewissen anderen, z. B. Sukükhing ich nehme, 
iüimkhing ich nahm (unbestimmtes Präteritum), Sükhang ich 
nahm (vollendetes Präteritum), fügung wenn ich nehme. 

Jede Zeit hat in allen Arten ihre gewissen Endungen, 
und jede, den Indicativ des vielfachen Futurums ausgenommen, 
hat in allen Zahlen und Personen unveränderliche unterschei- 
dende Sylben, Das Nähere findet sich in den folgenden Angaben 
von den drei Gattungen. 

Activum. Indicativ. 
Das Präsens. 

Die positive Endung der ersten Person des Präsens ist 
kukking oder abgekürzt kung. Die unterscheidende Endung 
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im Positiv ist dabei ku, z. B. iuMfching oder AiAwng ich nehme, 
zweite PersoB: Sukäcktckin oder AiAän du nimmst. 

Die hier verzeichnete abgekürzte Endung hing werde von 
vielen Aleuten statt der Endung des vollendeten Präteritums 
gebraucht, z. B. Sükung statt iükhang ich nahm. 

Die Endung des negativen Präsens ist läkakking, z. B. 
S^iäkakhing ich nehme nicht, Sliläkäcktchin du nimmst nicht. 

Das unbestimmte PrUteritum. 

Die positive Endung ist nakhtng, wobei na die unter- 
scheidende Sylbe ist, z. B. t&nakhing ich nahm. 

Das Negativum bildet man aus dem Mittelwort dieser Zeit, 
aus der Conjunction ^uk ,nicht' und aus den persönlichen 
Fürwörtern. Die unterscheidende Sylbe ist dieselbe, wie in 
dem Positiv, nämlich na. Z. B. Sunag'üljuting ich nahm nicht. 
Dieses Wort besteht aus dem Participium Mnakk der genommen 
hat, li^'wA nicht, fing ich. Sunag'ülju ist Abkürzung von Sünakh 
^u, wobei na die unterscheidende Sylbe, und bleibt Su .nehmen* 
als Wurzel. 

Das vollendete Präteritum. 

Die unterscheidende Sylbe ist kha. Die Endungen sind; 

Khang für den Positiv. Im Negativ wird entweder 'öljvk 
,nicht' hinzugefilgt, oder die Sylbe läka eingesetzt, z. B, Sükkang 
(Positiv) ich nahm, hikhangidjuk oder &uläkakhang ich nahm 
nicht. Als Wurzel bleibt wieder ^i* nehmen. 

Die Verba der zweiten Abwandlung haben im vollendeten 
Präteritum die unterscheidende Sylbe tcha. Im Positiv haben 
sie die Endung tckang. Im Negativ wird üljtüe hinzugefagt, 
z, B. inätchang ich endete, incUckangüljvJc ich endete nicht. Verba 
der zweiten Abwandlung sind diejenigen, welche im Imperativ 
auf ca ausgehen. 

Das unbesUmmte Futwrum. 

Die unterscheidenden Sylben in allen Arten sind düka. 
Die Endungen im Indicativ sind: 

Für den Positiv: dükakukhing oder abgekürzt diikakung, 
z. B. hidükakukhing oder Sudükakung ich werde nehmen. 

Für das Negativum ist es dukaläkakktng, z. B. Sudük<ääka- 
khing ich werde nicht nehmen. 
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Das mdfache Futwum. 

Diese Zeit hat weder Eadimgen noch unterscheidende 
Silben. Man bildet eie: 

Fttr den Positiv aus der ersten unbestimmten Art und 
aus dem Hilfszeitworte dg'nakhing, dem zukünftigen Mittelwort 
von agiikhing ich bin. Z. B. Sügnan dg'nakhing ich werde nehmen. 
^üngan ,mir nehmen' ist die einfache oder erste unbestimmte Art. 

Für das Negativum bildet man diese Zeit aus dem Parti- 
cipium des unvollendeten Präteritums und aus a^nag'4ljut'ing, 
dem Negativum des oben genannten Hilfszeitwortes dg'nakhing. 
Die Wörter dg'nakh, mit dg'nakhing gleichbedeutend, üljvk ,nicht' 
und das persönliche Fürwort t'ing ,ich' sind hier zu agnag'ül- 
jut'ing abgekürzt, z. B. 4unag'nag'iilfut'ing ich werde nicht 
nehmen, statt SünaJch ag'nag'üljuting. Das Participium des un- 
vollendeten Präteritums ist Sünach der genommen hat. 

Das vollendete FtUurmn. 

Die unterscheidenden Sylben sind dieselben, wie in dem 
vollendeten Präteritum, nämlich kha fUr die erste und tcka für 
die zweite Abwandlung. Es ist, weil diese Zeit von dem vollen- 
deten Präteritum abgeleitet wird. Die Endungen sind: 

Khdngan und tchängan ftlr den Positiv, z. B. Sukhdngan 
ich nehme, werde nehmen, inadttdngan ich ende, werde enden. 

Kdnganüljuk, tchanganüljuk und tchdläkangan fllr das Ne- 
gativum, z. B. §ükhdnganidjuk ich nehme nicht, werde nicht 
nehmen, inatchdläkangan ich ende nicht, werde nicht enden. 

Der erste Conjunctiv. 

Der erste Conjunctiv, oder der Conjunctiv mit einem Binde- 
worte, besitzt vier Zeiten: die gegenwärtige, zwei vergangene 
und die unbestimmte zukünftige. 

Statt der vielfachen zukünftigen und der vollendeten zu- 
künftigen, oft auch statt aller zukünftigen Zeiten, gebrauche 
man die gegenwärtige Zeit. In die zukünftige Zeit hingegen 
werde ein Zeitwort von folgerndem Sinne gesetzt. So z. B. ig'd- 
Tnanakh acktagümin aguaisik &udiikcJcuchtckin, wenn du gut bist, 
wirst du eine Belohnung davontragen. Dieser Satz dürfte, um 
verstanden zu werden, eine Analyse nöthig haben. 

..oogic 
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Ig'dmanaJA gut (Nominativ). 

Achtakiüikingj abgekürzt ackiäkung ich werde, finde micli, 
bin. Die unterscheidende Sylbe der verbindenden Art iet gu, 
daher acktdgung wenn ich bin. Ist ung die Endung der ersten 
Person einfacher Zahl, so ist ümin die Endung der zweiten. 
Somit acktagämin wenn du bist. 

Ag'iisisik (Nominativ und Accusativ) Belohnung. 

Die unterscheidenden Sylben des unbestimmten Futurums 
sind düka. Die erste Person des Positivs endet auf d'iUcakukhing, 
die zweite Person auf dukakuchtcMn. Daher Sudükakuchtckin 
du ' wirst nehmen (davontragen). Die Wurzel ist Su nehmen. 

Die unterscheidende Sylbe des ersten Conjunctivs ist in 
allen Zeiten, sowohl f^r den Positiv alä für das Negativum, die 
Sylbe gu. Es bleiben noch die Endungen der Zeiten zu ver- 
zeichnen. 

Die gegenwärtige Zeit. 

Die Endung des Positivs ist gung, z. B. Sügung wenn ich 
nehme. 

.Für das Negativum fügt man in dieser vmd in allen übrigen 
Zeiten des ersten Conjunctivs zu der Endung das Bindewort 
üljuk jiiieht', z. B. higungüljtik wenn ich nicht nehme. 

Das wnbestimmte Präteritum. 

Diese Zeit hat keine eigenen Endungen, sondern wird 
ans ihrem nur in einigen Zahlen veränderten Mittelworte und 
dem nach Zahlen und Personen veränderten Hilfszeitworte acht- 
ägung ,wenn ich bin' gebildet, z. B. Mnakk acktdgung wenn 
ich nahm, Sunan achtdgunginuljuk ,wenn sie nicht nahmen'. 
iäünakk ,der genommen hat' ist die erste Endung einfacher 
Zahl des Mittelwortes des unbestimmten Präteritums, Äinan ist 
die dritte Person vielfacher Zahl dieses Mittelwortes, 

Das vollendete Präteritum.. 

Diese Zeit hat ebenfalls keine eigenen Endungen, sondern 
wird aus threm. nach Zahlen und Personen veränderten Indicativ 
und dem in allen Zahlen und Personen unveränderten Zeitworte 
(uAtdgung ,wenn ich bin' gebildet, z, B. Säkkang wenn ich nahm, 
Sükhang acktägunäljuk wenn ich nicht nahm. Sukhang ,ich nahm' 



ist daB vollendete Präteritum. Nach dem Gebrauche einiger 
Aleuten könne sich in diesem Falle das Zeitwort achtäffwng eben- 
falls nach Zahlen und Personen verändern. 

Das unbestimmte Futurum. 

Die Endung dieser Zeit ist dükaffung, z. B. indükagung 
wenn ich nehmen werde. 

Die Zeitwörter der zweiten Abwandlung haben das vollen- 
dete Futurum. Die Endung des ersten Conjunctivs ist tchung, 
doch in dem Negativum ebenfalls mit Hinzufügung des Binde- 
wortes vljuk. Z. B. indtchung wenn ich enden werde, indtchung- 
üljuk wenn ich nicht enden werde, 

Diese Zeit sollte auch nach den Endungen das vollendete 
Präteritum sein und deswegen werde zu ihr bisweilen das im 
Futurum stehende Hilfszeitwort dg'nakhing ,ich bin' hinzugefügt, 
z. B. statt inätchvng ,wenn ich enden werde' sagt man bisweilen 
auch indchtchung dg'nakhing. Doch alle Äleuten gebrauchten 
es im Ganzen mehr statt des vollendeten Futurums. 

Der zweite Conjunctiv. 

Der zweite Conjunctiv oder der Conjunctiv mit einem 
Adverbium wird von Weniaminow auch der selbständige Con- 
junctiv genannt, weil er ganz dem slavischen selbstständigen 
Dativ, wie iH .dem Ausdrucke esy pOÄHiyca ,als er geboren 
ward', entsprechen soll. 

Dieser zweite Conjunctiv hat sieben Zeiten, nämlich alle 
Zeiten des Indicativs und das zweite vollendete Präteritum, bei 
welchem das Nebenwort ,wann, als' verstanden wird, während 
bei dem ersten Präteritum das Nebenwort ,wie, als' (keki) ver- 
standen wird. Z. B. Sukinin als sie nahmen, Sunginin wie sie 
nahmen. Einin ist die Endung der dritten Person vielfacher 
Zahl des vollendeten Präteritums der ersten Abwandlung, nginin 
dieselbe Endutig der zweiten Abwandlung. 

Der zweite Conjunctiv hat keine eigenen Endungen, 
sondern zu den Endungen des Indicativs fUgt man die Endungen 
dn und in hinzu, z. B. hikükhing ich nehme, iakükhingdri als 
ich nahm. Diese Endungen seien beinahe ungebräuchlich. 

Die in den Endungen des Indicativs vorkommenden Buch- 
staben ch und k verändern sich in dieser Zusammensetzung, 
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der bequemen AuBsprache wegen, zu g'. Z. B. iukiiJcik wir beide 
nehmeo, iidcükig'an ala wir beide nahmen. 

Die verpflicbtende Art. 

Die verpflichtende Art hat vier Zeiten: die gegenwärtige, 
vollendet vergangene, unbestimmt künftige und vielfache künftige. 

Diese Art hat in den ersten drei Zeiten die unterscheidende 
Sylbe ka, welche im Präsens und im vollendeten Präteritum vor 
den Endungen dieser Zeiten gesetzt wird, z. B, S4kakung ich 
muBB nehmen, iukakhang ich musste nehmen. 

In dem unbestimmten Futurum hat sie die Endung d^ika- 
kang, doch in dem vielfachen Futurum wird sie aus der un- 
bestimmten Art und dem Hilfszeitworte dchkhang ,ich muas', 
welche beide nach Zahlen und Personen sich verändern, gebildet, 
z. B. Sudükakang ich werde nehmen müssen, Süngan dchkhang 
ich werde mir nehmen müssen, Sümin dchkhdn du wirst dir 
nehmen müssen, büngan ,mir nehmen' ist die erste Person der 
unbestimmten Art, Sümin die zweite Person dieser Art. AdikJiang 
ist die erste Person einfacher Zahl, dchkhdn die zweite. 

Bei dem Negativum wird in allen Zeiten das Bindewort üljuk 
,nicht' hinzugefügt. Docli gebraucht man auch, besonders im 
Präsens, die negative Sylbe läka. So sage man Sukaläkdging statt 
Sukaktmgüljuk ich muss nicht nehmen, iukcdäkakhdng statt iii- 
kakfumgiüjuk wenn ich nicht nehmeu muBS, Sudäkaläkdkhang 
statt Südukakdnguljuk wenn ich nicht werde nehmen müssen. 

Die verbindende verpflichtende Art hat im Präsens die 
Endung kagung, z. B. Sükagung wenn ich nehmen muss. 

Im Präteritum und im unbestimmten Futurum fügt man 
zu den Endungen des einfachen Futurums das Hilfszeitwort 
achtdgung wenn ich bin, im vielfachen Futurum jedoch dgung 
ebenfalls ,ich hin', welche beide nach Zahlen und Personen sich 
verändern, z. B. hikakhang acktägung wenn ich nehmen musste, 
Svdtikakdn adUagümin wenn du wirst nehmen müssen, Mgan 
ackkhd dgun wenn er wird nehmen müssen. Zur Erklärung 
dieser Beispiele: 

jSäkakkang ich musste nehmen (vollendetes Präteritum), 

Achtdgung wenn ich bin. 

Sudiikakang ich werde nehmen müssen, hidükakan du 
wirst nehmen müssen. 
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Achtagümin wetm du bist. Erste Feraon achtdgtmg wenn 
ich bin. 

Sügan ihm nehmen (unbestimmte Art). 

Ackkhd ist die dritte Person einfacher Zahl von dchJüiang 
ich mufis. 

Ägtm er ist. Erste Person einfacher Zahl: dgmig ich bin. 

Der Imperativ und die unbestimmte Art haben keine Zeiten. 

Die persönlichen Endungen der Zeitwörter. 

Die Zeitwörter haben in aUen Gattungen, allen positiven 
und zum Theil negativen Arten, den Imperativ ausgenommen, 
in der ersten Person einfacher Zahl sieben Endungen, nämlich : 
ngan, ung, g'ing, khing, kkang, kung, gta und bisweilen t'ing 
statt khing. 

Jede dieser Endungen habe immer ihre gewissen Endungen 
in den übrigen Personen, z. B. khang, zweite Person khan, dritte 
Person kha n. s. w., ttng, zweite Person ümin, dritte Person wn 
n. 8. w. und können niemals die Endungen der einen Person 
andere sein, z. B. Jckang könne in der zweiten Person- niemals 
ümin oder irgend eine andere Endung haben. So auch alle 
Übrigen Endungen. 

UebersüAt der persÖnUchen Endtmgen: 
Singular: Dual: 

Ngan (erste Person). Gkin (erste und dritte Person). 

Min (zweite Person). Md'ik (zweite Person). 

G'an (dritte Person). 

Plural: 

G'in (erste Person). 
MH (zweite Person). 
G'in (dritte Person). 
Singular: Dual: 

Ung (erste Person). ükin (erste und dritte Pereon), 

ümin (zweite Person). Umd'ik (dritte Person). 

Un (dritte Person). 

Plural; 
ÜJigin (erste Person). 
ümia (zweite Person). 
ilngm (dritte Person), mit der ersten Person gleich. 

,: ...... „Google 
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Sinpnlar: Dual: 

G'ing (erste Person). Gkik (erste und dritte Person), 

Cktckin (zweite Person). ChtcMd'ik (zweite Person). 

Kk (dritte Person). 

Plural: 
G'in (erste Person), 
ChSi (zweite Person). 
G'in (dritte Person), mit der ersten Person gleich. 

SiDgular: Dual: 

Khing, bisweilen t'ing (erste Kik (erste und dritte Person). 

Person). Cktckid'ik (dritte Person). 

Cktckin (zweite Person); 
Kh (dritte Person). 

Plural: 
Ning (erste Person). 
CktcMH (zweite Person). 
Ngin (dritte Person). 

Singular: Dual: 

Kkang (erste Person). J^Aocä (erste und drittePerson). 

Khdn (zweite Person). Kacht(Md'ik (zweite Person). 

Kbä (dritte Person). 

Plural: 
Khdn. (erste Person), mit der zweiten Person einfacher Zahl gleich. 
KhdÜ (zweite Person). 
Khdn (dritte Person), mit der ersten Person gleich. 

Singular: Dual: 

Kung (erste Person), Kik (erste und dritte Person). 

Kan (zweite Person). Kuchtchid'ik (zweite Person). 
Ku (dritte Person). 

Plural: 

Kun (erste Person), mit der zweiten Person einfacher Zahl gleich. 

KuSi (zweite Person). 

Kun (dritte Person), mit der ersten Person gleich. 

Singular: Dual: 

Gta (erste Person). Gtach (erste und dritte Person). 

Gtchin (zweite Person). Gtchid'ik (zweite Person). 
Gta (dritte Person). 
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Plural: 
Qtan (erste Person). 
Gichtm (zweite Person), 

Qtan (dritte Person), mit der ersten Person gleich. 
Tchang und ichung, Endungen der zweiten Abwandlung, 
verändern sich so, wie khang und ung. 

Das Neutrum. 

Das Neutrum bat alle Arten des Activums und fünf 
Zeiten: Die gegenwärtige Zeit, das unbestimmte Präteritum, 
das vollendete Präteritum, das unbestimmte Futurum und das 
vielfache Futurum. 

Es hat beinahe keine eigenen Endungen, sondern überall, 
wenige Fälle ausgenommen, die nämlichen Endungen wie das 
Activum in allen Zeiten und Personen, nur mit dem Unter- 
schiede, dass man vor den Endungen der Zeiten eine der Sylben 
Iga, s-cka oder g'i hinzufügt. 

Die Sylbe Iga wird in den Zeitwörtern der ersten, s-cha 
in den Zeitwörtern der zweiten Abwandlung gesetzt. Man ge- 
brauche jedoch s-cka auch für die erste Abwandlung. Die 
Sylbe g'i werde ebenfalls bei den Zeitwörtern der ersten Ab- 
wandlung und nicht selten mit den Sylben s-cha und Iga zu- 
gleich, in der Form der Verbindungen s-chagi und Igag'i, ge- 
setzt, z. B. Activum: Sukukh er nimmt. Neutrum: hiTgdkukk, 
hig'tkvkh und St^ag'ikukk er ist genommen. In dem ersteh 
dieser Wörter werde eine unbestimmte Handlung, in dem zweiten 
eine sichtbare und gleichsam als Werkzeug dienende, in dem 
dritten eine unsichtbare und unbestimmte bezeichnet. Be- 
ziehungsweise hier Setzung von tga, Igt, Igag'i. 

Activum: indkukh er endet. Neutrum: tnas-chäkukk und 
inas-cfuig'ikukh er ist beendet. Setzung von s-cka und schag'i. 

Der Indicativ des Neutrums hat alle oben bezeichneten 
fttnf Zeiten mit folgenden Endungen: 

Die positive Endung des Präsens ist Tgakukhing oder ab- 
gekürzt fgäkung. Die Endung des negativen Präsens ist iga- 
läkäkking, z. B. Sulgakukhing oder Snigdkung ich bin genommen, 
hiZgaläkäkhmg ich bin nicht genommen. In diesen Bebpielen 
Einsetzung von Vga und im Negativnm noch von den negativen 
Sylben läka. 
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Die positive Endung des unbeatimmten Präterituma ist 
tgakhäkhing, die negative ist tgakhag'vljut'ing. Diese Endungen 
bildet man aus dem Mittelworte des vollendeten Präteritums 
des NeutrumB und bei dem Negativum nocb aus der Conjunction 
4lpiJc , nicht' und dem Pronomen t'ing ,ieh*, z. B. iuTgakhäkhing 
ich war genommen, Svigakhag'üljut'ing ich war nicht genommen. 

Die positive Endung des vollendeten Präteritums ist Iga- 
kkdng. Bei dem Negativum wird illjuk ,nicht' hinzuge&gt. 
Z. B. iul'gakhäng ich war (vollendet) genommen, hdgakhangü- 
Ijuk ich war nicht (vollendet) genommen. 

Die positive Endung des unbestimmten Futurums ist Vga- 
dükakukhing oder abgekürzt l'gadvkakung, die negative ist Tga- 
dükaläkäg'ing. Z. B. htTgadvkakukhing oder Suigadvkakung ich 
werde genommen sein , Suigadukaläkdg'ing ich werde nicht 
genommen sein. Hier nebst Tga, der Sylbe des Neutrums, 
noch dvka, unterscheidende Sylben des unbestimmten Futurums, 
läka, Sylben des Negativnms und g'ing, die bei läka gebrauchte 
Endung der ersten Person einfacher Zahl. 

Das vielfache Futurum bildet man im Positiv aus der 
ersten unbestimmten Art (Infinitiv) des Neutrums und aus dem 
Hilfszeitworte achkhdkhing ,ich werde', welche beide nach 
Personen und Zahlen sich verändern, z, B. htlgängan ackJckd- 
Wdng ich werde genommen sein; im Negativum jedoch aus dem 
Participium des unbestimmten Präteritums und aus dem von 
demselben Hüfszeitworte abgeleiteten achkhag'iiljut'ing mit Weg- 
werfung des letzten Buchstabens bei dem Participium und der 
ersten zwei Buchstaben bei dem Verbum, z. B. SuTnakhag'ül- 
jut'ing ich werde nicht genommen sein. Sutgdngan ,genommen 
sein' ist der einfache (erste) Infinitiv des Neutrums. Sunakh 
^genommen' ist das Participium des unbestimmten Präteritums. 
Achkiiag'üljut'ing bedeutet: ich werde nicht. Nach der ange- 
gebenen Wegwerfung von Buchstaben bei den letzten zwei 
WOrtem bleibt Suna und kkag'uljut'ing , woraus itmakhag'ül- 
jut'ing entstehen würde. Da das gedachte Participium nicht 
Svlnakh, sondern Sunakh ist, scheint Sulhakhag'uljut'm^ ein 
Fehler zu sein. 

Der erste Conjunctiv des Neutrums hat vier Zeiten: das 
Präsens, das vollendete Präteritum und zwei Futura. Die 
Endungen sind folgende: 

Mii.a. „Google 
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1. Die positive Endung des Präsens ist [gagimg. Bei dem 
Negativum wird üljuk hinzugefügt, z. B. SuTgdkung wenn ich 
gebracht bin, SuVgägungüljuk wenn ich nicht gebracht bin.- 
Diese Zeit wird sehr oft statt des EVturums gebraucht, z. B. 
&uZgägwa wenn er gebracht ist. 

2. Das vollendete Präteritum bildet man im Positiv aus 
dem Participium dieser Zeit des Neutrums und aus dem Hilfs- 
zeitworte dgung ,ich bin', welche beide nicht gänzlich nach 
Zahlen und Personen sich verändern. Für das Kegativum setzt 
man iMj'mä; hinzu, z. B. ivJehiMi dgung wenn ich genommen war, 
Siikhakh dgung4ljitk wenn ich nicht genommen war. 

3. Die positive Endung des unbestimmten Futurums ist 
tgadükagwng. Im Negativum setzt man üljuk hinzu, z. B. Sul^- 
gad'äkagang wenn ich genommen bin, suTgadükagung^jvk wenn 
ich nicht genommen bin. 

4. Die vielfache Futurum bildet man im Positiv aus dem 
ersten Infinitiv und dem Hilfszeitworte dkung ,ich bin', welche 
beide nach Zahlen und Personen sich verändern, z. B. hWgdn- 
gan dkiin wenn ich genommen sein werde. Das Negativum 
bildet man ans demselben negativen Infinitiv und demselben 
Zeitwerte dkung, welche ebenfalls nach Zahlen und Personen 
sich verändern, z. B. Sulgalägdngan dkung wenn ich nicht ge- 
nommen sein werde. L'gängan ist die erste Person einfacher 
Zahl des positiven, Tgalägdngan dieselbe Person des negativen 
Infinitivs. 

Der zweite {selbstständige) Conjunctiv hat alle fUnf Zeiten 
mit folgenden Endungen: 

1. Das Präsens bildet man im Positiv aus dem Participium 
des unbestimmten Präteritums und aus dem Hilfszeitworte dkit- 
kkingdn wann ich bin, im Negativum aus demselben Participium 
und dem Hilfszeitworte dläkakkingdn wann ich nicht bin, in 
beiden Fällen mit Wegwerfung von Buchstaben, z. B. S^nachs- 
chdkukhingdn statt Sunacka-ckaklt dgukhingdn als ich genommen 
war, Sünachg-chdläkdkhingdn als ich nicht genommen war. 

2. Die positive Endung ^es unbestimmten Präteritums 
ist tgdkhakhingdn , die Endung des Negativums ist tgakhag'ül- 
jut'ingdn, z. B. Sulgdkkakhingdn als ich genommen war, MiZga- 
khag'-üljuljut'ingdn als ich nicht genommen war. 

.oogic 
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Die verpflichtende Art mit einem Bindewort hat ebenfalle 
vier Zeiten. 

3. Die positive Endung dea vollendeten Präteritums ist 
tgdkAkhingdn , die Endung dea Negativnms ist tgaläkdkkingdn, 
z. B. Sulgdkükfängän als ich ganz genommen war, hU'galäka- 
kJdngdn als ich nicht ganz genommen war. 

4. Die positive Endung des unbestimmten Futurums ist tga- 
d^cakukMngdn, die Endung des Negativums ist Igadäkaläkag'in- 
gdn, z. B. hilgadvkakukhingdn wann ich genommen sein werde, 
SuVgadükaliäcag'ingdn, wann ich nicht genommen sein werde. 

5. Das vielfache Futurum wird so, wie das vielfache 
Futurum des Indicativs des Neutrums, mit HinzufUgung von 
dn zu den letzten Endungen, gebildet, z. B. äulgdngan ach- 
khdkhingdn wann ich genommen sein werde, iufganäkag'vijut'in- 
gan wann ich nicht genommen sein werde. 

Die verpflichtende Art des Neutrums bat vier Zeiten: die 
gegenwärtige, die vollendete vergangene und zwei zukünftige. 
Sie ist ebenfalls wie in dem Aclivum eine einfache und eine 
mit einem Bindeworte, Dabei hat sie folgende Endungen: 

1. Die positive Endung des Präsens ist Tgakakäkhing, die 
negative Endung ist Tgakcdäkdkhing, z. B. hiZgakakukking ich 
muss genommen sein, iuVgakaläkdkhing ich muss nicht ge- 



2. Die positive Endung des vollendeten Präteritums ist 
tgdka&kang, bei der negativen wird üljvJc hinzugefügt, z. B. 
^tgdkakkang ich musste genommen sein, &ulgakakhangüljuk 
ich musste nicht genommen sein. 

3. Die Endung des Positivs des unbestimmten Futurums 
ist t^gadükakang. Bei dem Negativ wird üljuk hinzugefügt, 
z. B. hiTgad'äkakang ich werde genommen sein müssen, hilga- 
dühikangäljuk ich werde nicht genommen sein müssen. 

4. Die positive Endung des vielfachen Futurums ist Igd- 
kang mit Hinzufügung des Hilfszeitwortes agikung ich habe. 
Im Negativum ist es Tgalägdkhang mit Hinzufügung desselben 
Hilfszeitwortes ag'ikükhing, welches in beiden Fällen nach Zahlen 
und Personen sich verändert.. Z. B. iuTgdkang ag'ikung ich 
werde genommen sein müssen, Svtgalägdkkang ag'ikükhing ich 
werde nicht genommen sein müssen. Ag'ikükhing ist die ur- 
sprüngliche Form des Hilfszeitwortes, ag'ikung die abgekürzte. 

oogic 
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1 . Im Positiv endet das Präsens auf tgäkakung, im Negativ 
wird üljvk hinzugefügt, z. B. Sulgdkakung wenn ich genommen 
sein mu8s, iulgokakungüljuk wenn ich nicht genommen sein mues. 

2. 3. Das vollendete Präteritum und das unbeatimmte 
Futurum werden aus den nach den Zahlen sich verändernden 
Participien ihrer Zeit und aus dem nach Zahlen und Personeu sich 
verändernden Hilf szeitw orte acktägimg ,ich werde' gebildet, im 
Negativum mit Hinzufügung von vljuk zu den letzten Endungen, 
z. B, &üTgakhdkh, achtdgung wenn ich genommen sein musste, i«f 
gadükakakh atckdgung wenn ich werde genommen sein mUssen, 
Sutgdkhakk achtägungüljuk wenn ich nicht werde genommen 
sein müssen. 

4. Das vielfache Futurum bildet man aus dem ersten In- 
finitiv, dem HilfspaTticipium ddikkakk , müssend' und dem Hilfs- 
Zeitwerte dgung ,weiin ich bin', unter welchen Wörtern das 
erste und das letzte sich nach Zahlen und Personen verändern, 
das Hilfspartieipium aber in allen Zahlen unverändert bleibt, 
z. B. SvXgdngan dchkhakii dgung wenn ich werde genommen 
sein müssen. Im Negativum fugt man zu dem Hilfszeitworte 
dgung die Conjunction üljuk. Uebrigens bleibe das Partieipium 
dchkhakh nicht immer unverändert. Einige Aleuten verändern 
es im Sprechen, andere nicht. Dasselbe finde auch häufig bei 
anderen Zeitwörtern und Participien statt. 

Der Infinitiv des Neuti-Qms ist gleich demjenigen des 
Activums doppelt: ein einfacher und ein verbindender mit einer 
Conjunction. 

1. Der einfache oder der erste Infinitiv hat im Positiv die 
Endung Igdngan, im Negativ ist es Igalägdngau, z. B. htl'gdn- 
gan ich genommen sein, hdgalägdngan ich nicht genommen 
sein. Diese Art des mittleren Zeitwortes werde bisweilen statt 
des einmaligen Futurums gebraucht. 

2. Der verbindende Infinitiv hat im Positiv die Endung 
tgdgta, im Negativ hat er die Endung Tgalägdgta, z. B, 6vl' gdgta 
um mich zu nehmen, Sülgalägdgta um mich nicht zu nehmen. 

Der Imperativ des Neutrums ist doppelt: ein bezüghcher 
und ein zukünftiger. Einen einfachen gibt es nicht. 

1. Der positive bezügliche Imperativ hat die Endung 
Vgdtcha. Die Endung des Negativs ist Tgalägdtcha, z. B. ^mT- 
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gdtcha er Bei von euct genommen, kd'galägdtcha er sei von 
euch nicht genommen. 

2. Der zukünftige Imperativ des NeutrumB unterscheidet 
sich von dem activen dadurch, dass er keine zweite Person 
hat. Er hat aber statt derselben eine, erste und dritte, welche 
aus den ersten, nach Personen sich verändernden Infinitiven 
und aus Hilfszeitwörtern gebildet werden. Die letzteren sind 
agingan für die erste Person einfacher Zahl, agdd'ik für den 
Dual, agdSi für den Plural, agätcka für die dritte Person ein- 
facher und vielfacher Zahl, agiitchik für den Dual, z. B. Sul- 
gdngan agdtcka er sei wann immer oder nachher genommen. 

Das Passivum. 

Das Passivum hat die Zeiten und Arten des Activuma 
sammt deren Endungen, unterscheidet sich aber von den anderen 
Gattungen dadurch, dass vor den Zeitwörtern des Activums 
in der zweiten und dritten Person die Fürwörter tchin ,du' für 
den Singular, tchid'ik ,ihr beide' für den Dual, tchid'tn ,ihr euch 
selbst' fftr den Plural hinzugesetzt werden, z. B. tckin-agünadit- 
chin du wurdest geboren, tckin-agänakh er wurde geboren, tchi- 
d'ik-agünakik sie beide wurden geboren, tckid'in-tachsa^mang sie 
wurden versammelt. 

Die in dem Obigen als Beispiele gebrauchten Verba sind 
ag'uhikhing ich gebäre, tackgäkükhing ich versammle. Agdnacht- 
ckin ist das unbestimmte Präteritum zweiter Person einfacher 
Zahl, wobei na die unterscheidende Sylbe des unbestimmten 
Präteritums. Agünakk ist die dritte Person einfacher Zahl dieses 
Präteritums. Agünakik ist die erste und dritte Person zwei- 
facher Zahl dieses Präteritums, wobei na ebenfalls die unter- 
scheidende Sylbe. Tacligä'mang (eigentlich tachsändmang) ist die 
dritte Person vielfacher Zahl dieses Präteritums. Zahl und 
Person sind somit aus dem Verbum zu ersehen, während das 
Pronomen damit nicht übereinstimmt. 

Das Passivum wird in der ersten Person selten gehraucht, 
und man spricht statt dessen meistentheils im Neutrum. Wenn 
die erste Person überhaupt gebraucht wird, setzt man in der 
einfachen Zahl als Fürwort nicht tcUn ,du' sondern t'ing ,ich', 
im Dual und im Plural jedoch tüman ,wir' und ,wir beide', 



48 Pfiim-Ifr. [846] 

z. B. tüman-tachsä'lik wir wurden verBammelL Tachsälik ist das 
Gerundium von taebsäkükhing ich versammle. 

In den negativen Endungen könne man, den Imperativ 
und den Infinitiv ausgenommen, statt der Conjunctdon üljuk die 
Sylben läka oder Ijuk, letzteres die Abkürzung von üljuk, oder 
auch läka statt üljvk gebrauchen. So statt Stiidtäidjuk ,er nahm 
nicht' sagt man SttkhtUjuk, statt hikag'üljuting ,ich nahm nicht' 
sagt man fing iukhäljvk und Sükhaläkang, statt achtdkkingüljtik 
und achkkdkhingüljuk ,ich wurde nicht' sagt man achtdläkdkkmg 
und adtkhdläk^dching. 

Im Aleuti sehen g^bt es acht Hilfszeitwörter, nümlicb: aktl- 
khing ich bin, makükhing ich werde, ag'tMkking ich habe, acht- 
okäkMng und machtakäkking ich bin oder werde, oder bin vor- 
banden, ag'aMkking ich bin eben oder thue, d. i. befinde mich in 
irgend einer Thätigkeit, rnatgakukhing, ich werde gemacht, werde, 
achkkakükJiing ich werde, beginne. Alle diese Verba sind von 
dem zuerst genannten ak4khing ,ich bin' abgeleitet. Makükhing, 
machtakükbing und maVgak'ükhing werden in den Abwandlungen 
nicht gebraucht. 

Die Hilfszeitwörter verbinden sich in den Fällen, wo die 
gewöhnlichen Zeitwörter sich mit Hilfszeitwörtern verbinden, 
auch uifter einander. So hat akukhing im unbestimmten Präteri- 
tum verbindender Art: dndkh achtdgung. Von achtakutüiing ist 
es achtdnakh Agun. 

Das folgende ist ein Beispiel von den Veränderungen des 
Hilfszeitwortes agükhing ,ieh bin' nach Arten. 

Indicativ: okAkhing ich bin, alähikhing ich bin nicht. 

Conjunctiv: dgung wenn ich bin, dgungäljvk wenn ich 
nicht bin. 

Zweiter Conjunctiv: dkukhingän da ich bin, aläkakkingdn 
da ich nicht bin. 

Die verpflichtende Art: dkakhing ich muss sein, dkalä- 
kdJcing ich muss nicht sein. 

Die verpflichtende Art mit einem Bindeworte: dkagung 
wenn ich sein muss, akdgungüljvk wenn ich nicht sein muss. 

Infinitiv: dngan sein, alägdngan nicht sein. 

Infinitiv mit einem Bindeworte : dgta um zu sein, alägdgta 
um nicht zu sein. 
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Imperativ; dda sei, alätfdda sei nicht. 
Zukünftiger Imperativ: dmin ag'dda gel nachher, äviin 
aläg'dda sei nachher nicHt. 

Participien. 

Präsens: täcli oder ach, verkürzt 'ä seiend, ag'<djnk nicht 
seiend. 

Präteritum: dnakh gewesen, anag'üljuk nicht gewesen. 

Unbestimmtes Futurum: ddükajiakk sein werdend, adu- 
kakhag'tiljuk nicht sein werdend. 

Vollendetes Futurum: äg'nakk (vollendet) sein wei-dend, 
ag'nagüljuk nicht (vollendet) sein werdend. 

Gerundium, 
Präsens: nffai zu sein, aläkdkhing nicht zu sein. 
Präteritum: dlik gewesen zu sein, alig'üljttk nicht ge- 
wesen zu sein. 

Futurum: adükalik zu werden, adi'tkalig'üljuk nicht zu 
werden. 

Das Folgende ist eine Uebersicht aller Endungen des 
activen Zeitwortes nach Arten, Zeiten und Personen, die Gerun- 
dien und Participien, von welchen später gehandelt werden 
wird, ausgenommen. Die den Endungen vorangesetzten Ziffern 
bedeuten die Personen der Zahlen, beziehungsweise die erste, 
zweite, dritte. Die vorerst hier behandelte Art ist der Indicativ. 

Präsens. Positiv. 

Singular: Dual: 

1. kälüäng, abgektlrzt hing. I. 3. kükik. 

2. kächtin, abgekürzt kün. 2. kucktckid'ik. 

3. hikk, abgekürzt kü, posses- 

sive dritte Person kum. 

Plural: 

1. küning, abgekürzt kun. 

2. kuchtchtöi, abgekürzt küSi. 

3. küngin, kun, possessive dritte Person kumang. 
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Fräaens. Negativ. 
Singular: Daal: 

1.' läkalching. 1. 3. läkdJdk. 

2. läkächtchin. 2. läkadOdad'ik. 

3. läkakh, possessive dritte Per- 

son läkaga. 

Plnr«l: 

1. läkdgning, läkan. 

2. läkachtcJti^, abgektirzt läkdSi. 

3. läkan, possessive dritte Person läkamang. 

UnbestimmteB Präteritum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. nakhing. 1. 3. naktk. 

2. nachtckin. 2. nachtcMd'ing. 

3. nakh, possessive dritte Per- 

son nam. 

Plural: 

1. naning, nan. 

2. nacktehifi, abgekürzt näH. 

3. nangin, nan possessive dritte Person namang. 

Unbestimmtes Präteritum. Negativ. 
SinguUrr Dual: 

1. nag'üljut'ing, nag'üljukhing. 1. 3. naJag'üljuk. 

2. nag'üljucM ehm. 2. nag'üljuchfchid'ik. 

3. nag'üljuk, possessive dritte 
■ Person namüljuk. 

Plural: 

1. naningüljvk, nanuljuk. 

2. nag'uljuchtch&i. 

3. nag'üljuk, nanginüljuk possessive dritte Person ndmangüljuk. 

Vollendetes Präteritum. Positiv, Erste Abwandlung. 
SiDgular: Dual: 

1. khang. 1. 3. kkack, kdck. 

2. khan. 2. khachtchid'ik. 

3. kha, possessive dritte Per- 
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Plural: 

1. lAaning, kkan. 

2. khachtckiei, abgekürzt kkdchH. 

3. kkängin, kin, possessive dritte Person kimang. 

Vollendetes Präteritum. Positiv. Zweite Abwandlung. 
Sing:uUr: Dual: 

1. tchang. 1. 3. tchach. 

2. tchdn. 2. tchachtckid'ik. 

3. tcbd, possessive dritte Person 

tchägim. 

Plural: 

1. UAaning, tchan. 

2. tchachtchiÜ, abgekürzt tchöH. 

3. tchängin-, possessive dritte Person tckdgin. 

Vollendetes Präteritum. Negativ. 
SinguUr: Dual: 

1. läkakhing oder khangiljuk. 1. 3. läkach oder khadivljvk. 

2. läkdn oder kkdnuLJuk. 2. läkachtchid'ik oder hhag'ül- 

3. lakakha oder kkdjtdjvk. jucktckid'ik. 

Plural: 

1, läkdJchan oder khdnningüljuk. 

2, läkakkdÜ oder khäÜjüljuk. 

3, läkaMn oder kkängimlljuk. 

Bei der zweiten Abwandlung wird überall liljuk binzugefQgt. 

Unbestimmtes Futurum. Positiv, 
Singular: Dual: 

1. dvkakukMng, abgekürzt dd- 1. 3. dvkakiüdk. 

kdhung. 

2. dükakuditchin, abgekürzt du- 2. dvkahuMchM'ik. 

kakün. 

3. dükakükh, abgekürzt dukakü, 

poss. dritte Pers. dvkakum. 

Plural; 

1. dükaküning, abgekürzt dükaJcun- 

2. dükakuchtckiSi, abgekürzt dükakäci. 

3. dukaküngin, possessive dritte Person dükakümang. 
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Unbestimmtes Futurum. Negativ. 
Singular; Dual: 

1. diikaläkdging. 1. 3. däkaläkäh'k. 

2. dükaläkdcktchin. 2. d4kaläkackichid'ik. 

3. dukaläkakh, poeseBsive dritte 

Person dvkaläkaga, 

Plnral: 

1. dühaläkdgning. 

2. dükaläkachtchifi, abgekürzt dükaläkach6i. 

3. dukaläkdgin, possessive dritte Person dükaläkdmang. 

Vielfaches Futurum. Positiv. 
Singular: Dnal: 

1. ngan dg' nahhing. 1.5. g'anag'naHkoAerdg'nack. 

2. min dg'nachtchin. 2. md'ik dg'nachtcMd'ik. 

3. g'an dg'nakk. 

Plural: 

1. g'in dg'nan. 

2. mii dg'nachtcM^. 

3. g'in ag'ndngtn. 

Vielfacbes Futurum.' Negativ. 
Singular: Dual: 

1. näg'nag'üljut'ing. 1. 3. nägnakig'üljuk. 

2. ndg'nag''/iljuchtchin. 2. ndg'nag'vljucktchid'ik. 

3. ndg'nag'iUjuk. 

Plnral: 

1. ndg'iULnüljuk. 

2. ndg'nag'üljuchtckiSi. 

3. ndg'nanüljvJe. 

Vollendetes Futurum. Positiv. Erste Abwandlung. 
Singular: Dual: 

1. khdngan, \. 3. kkdgkin. 

2. khdmin. 2. khamd'ik. 
3. 



1. khäg'in. 

2. khdmSi. 

3. khdgin, possessive dritte Person kkdgmang. 

.Oügic 
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Vollendetes Futurum. PoBÜiv. Zweite Abwandlung. 

BinguUr: Dual: 

1. tchdngan. 1. 3. tchdgkin. 

2. ichdmin. 2, Ichdmd'ik. 

3. tchägan. 

Plural: 

1. tckdffin. 

2. ickdmSi. 

3. tchng'in. 

Vollendetes Futurum. Negativ. Erste Abwandlung. 
Singular; Dual: 

1. läkangan. 1. 3. läkdgkin. 

2. läkdmin. 2. läkdmd'ik. 

3. läkägan. 

Plural; 

1. läkag'in, 

2. lakdmii. 

3. läkdg'in. 

Vollendetes Futurum. Negativ. Zweite Abwandlung. 
Singular: Dual; 

1. tchängaüljuk. 1. 3. Ichägkinüljuk. 

2. tckämin'Alj'uk. 2. tchamd'ig'üljvJc. 

3. tchdganidjvk. 

1. tckdg'invljuk. 

2. tchämdidjuk: 

3. tckdginüljuk, poBsessive dritte Person läkdgmang. 

Die zunächst hier behandelte Art ist der erste Conjunctiv. 

PräseDS. Positiv, 
Singular: Dual: 

1. ffung. 1. 3. gu/ak. 

2. gümin. 2. gämd'ik. 

3. gttn, posseaBive dritte Person 

" Plural; 

1. gdngin. 

2. g&mJH. 

3. gün^n, possessive dritte Person gümang. 
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Unbestimmtes Präteritum. Positiv. 
Singular: Dual; 

1. na^ acktdgung. 1. 3. nach achtakäküc 

2. nakh aehtagitmin. 2. nach acktagümd'ih. 

3. nalck achtdgun, poBseesive 

dritte Person nakh acfdd- 

aam. 

" Plural: 

1. nan ochtägiMi. 

2. nan achtagümii. 

3. nan acktagüngin, possessive dritte Person nan acktagämang. 

Vollendetes Präteritum. Positiv. Erste Abwandlung. 
Singular; Dual: 

1. khang achtdgun. 1. 3. hkach acktdffun. 

2. khan achtdgun. 2. kJidd'ik achtdgun. 

3. kha achtdgun, possessive 

dritte Person kha achldgum. 

Plural: 

1. khan achtdgun. 

2. kkdSi achtdgun. 

3. khangin achtdgun. 

Vollendetes Präteritum. Positiv. Zweite Abwandlung. 
Singular: Dual: 

1. tchdng achtdgun. 1. 3. (cAacA achtdgun. 

2. tchdn achtdgun. 2. fchdd'ik achtdgun. 

3. tchä achtdgun. possessive 

drittePersonfcAdacÄiäjrwjn. 

Plural; 

1. tchan achtdgun. 

2. tchäÜ achtdgun. 

3. tchdngin achtdgun. 

Unbestimmtes Futurum. Positiv. 
SingnUr: Dual: 

1. d^kagung. 1. 3. düJcagükik. 

2. dükagünUn. 2. dükagämd'ik. 
3- äiikagun, possessive dritte 

Person dükagum. 

Digitizecoy Google 
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Plural: 

1. dikagüngin. 

2. düicagümH. 

3. dukagün^n, poaseasive dritte Person dtücagümang. 

Statt des vielfachen Futurums des ersten Conjunctivs wird 
das Präsens gebraucht. 

Vollendetes Futurum. Positiv. Erste Abwandlung. 

Für die erste Abwandlung dieser Zeit wird das Präsens 
des ersten Conjunctivs gebraucht. 

Vollendetes Futurum. Positiv. Zweite Abwandlung. 
SinguUrt Dual: 

1. tchung. 1. 3. tchükin. 

2. t(Aümin. 2. tchümd'in. 

3. (chun, possessive dritte Per- 

son tckuin. 

Pluralt 

1. tchüngin. 

2. tckümSi. 

3. tcküngm, possessive dritte Person tcitümang. 

Im Negativum des ersten Conjunctivs wird allen Endungen 
das Bindewort i%'uA; angehängt, z. B. im Präsens: gungüljuk, 
güminüljuk u. s. w. 

Die dritte hier behandelte Art ist der zweite (selbststän- 
dige) Conjunctiy, 

Präsens. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. kukhingdn. 1. .3. kükig'dn, kukikin, 

2. kütchindn. 2. kutckid'ig'dn. 

3. kuan, possessive diitte Per- 



Plural: 

1. kunin. 

2. kutchüindn. 

3. ktinin, possessive dritte Person kvmangdn. 
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Präsens. Negativ. 
Singular; Dnal: 

1. läkdkingdn. 1. 3. läkdkiffiktn. 

2. läkdchtckinän. 2. läkdchtckid'ig'dn. 

3. läkdgadn. 

Plural: 

1. läkdkunin. 

2. lahäkuehtchvHndn. 

3. lukäkunin. 

Unbestimmtes Präteritum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. nakingdn. 1. 3. nakig'dn. 

2. nacktchindn. 2. nacktckid'igdn. 

3. nag'dn, possessive dritte Per- 

son namdn. 

Plural: 

1. nanin. 

2. nachtchiHndn. 

3. nanin, possesBive dritte Person ndmangdn. 

Unbestimmtes Präteritum. Negativ. 
Singular: Doal: 

1. nag'vljut'ingdn. 1. 3. naMg'ü^iig'dn. 

2. nag'üljuchickindn, 2. nag'iiljuchtchid'ig'dn. 

3. nag'üljug'dn. 

Plnral: 

1. Tvini^jugdn, 

2. nag'^äljuchichiandn. 
3. 



3. khadn. 



Vollendetes Präteritum. Positiv. Erste Abwandlung. 
Singular: Dnal: 

1, khangdn. 1. 3. küfikin. 

2. khanän. 2. khachtckid'igdn. ■ 

Plnral: 

1. kinin. 

2. hhä&ingdn. 

3. hmin. 
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Vollendetes Präteritum. Positiv, Zweite Abwandlung. 
SingnUr: Dual: 

1. tchangdn. 1, 3. tchag'dn. 

2. tchändn. 2. tchachtchid' igdn. 

3. tchagan. 

Plural: 

1. tchandn. 

2. tckaöindn. 

3. fckinin. 

Vollendetes Präteritum. Negativ. Erste Abwandlung. 
Singular-. Dual: 

1. khatiguljug'dn. 1. 3. kwljugdn. 

2. khäntdjug'dn. 2. khaguljucbtchid'igdn. 

3. khduljug'dn. 

Plural: 

1. läköMnin. 

2. läkäHngdn. 

3. läkdkinhi. 

Zweite Abwandlung, erste Person einfacher Zahl: tchan- 
guljugdn, u. s. w. Erste Person vielfacher Zahl: tchdningvijugdn 
u. s. w. Mehr wurde nicht angegeben. 

Unbestimmtes Futuj-um. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. dükakukkangdn. 1. 3. dükakiücig'in. 

2. d'äkakuchtckindn. 2. dükakuchtchid'ig'dn. 

3. dlikakuan. 

Plural: 

1. dükaku/nin. 

2. dukakuchtcMSinän. 

3. däkakunin. 

Unbestimmtes Futurum. Negativ, 
Singular: Dual: 

1. däkaläMkhingdn. 1. 3. d'äktdäkakig'dn. 

2. düktdäkachtchiTtdn. 2. dükaläkacktcMd'igdn. 

3. dükaläkag'dn. 



08 Pfitm»ier. [856] 

Plural: 

1. dükaläkakunin. 

2. d'ükalSkachtchainän. 

3. dükaläkakunin. 

Vielfaches Futurum. Positiv, 
Singulac: Dual: 

1. ngan äg'ndkhingdn. \. 3. g'an äg'nakigdn. 

2. min dg'nachtckindn. 2. md'ik äg'ndchtckid'igdn. 

3. g'an dg'nag'dn. 

Plural: 

2. rnÜ dg'nacktchüindn. 

3. g'in dg'nanin. 

Vielfaches Futurum. Negativ. 
Singular: Dual: 

1. nag'ndg'nljug'än. 1, 3. nag'ndkig'üljug'dn. 

2. nag'ndg'üljuchtchtndn. 2. nag'ndg'üljuchtchi&indn. 

3. nag'ndg'iiljug'dn. 

Plural: 

1. nag'ndnüljug'dn. 

2. nag'näg'üljuchtchiHndn. 

3. nag'ndnüijug'dn. 

Das Folgende wird als ein zweites vollendetes Präteritum 
des zweiten Conjunctivs angeführt. Es werde durch Hinzu- 
ftigUTig der Sylben an und in zu dem Präsens des Indieativs 
gebildet, wobei jedoch einige Abweichungen vorkommen, und 
soll diese Zeit beinahe ungebräuchlich sein. 
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Zweites vollendetes Präteritum. Negativ. 
Singular: Dual: 

1. läkdg'ingdn. 1, 3, ngkmüljvk. 

2. läkäg'inän. 2. läkachtckid'ig'dn. 

3. Idkdgangdn. 

Plural: 

1. läkdg'inin. 

2. läkäcktch^nän. 

3. läkdg'inin. 

Die vierte hier behandelte Art ist die verpflichtende Art, 
welche eine einfache und eine mit einer Conjunction verbundene 
ist. Abwandlung der einfachen verpflichtenden Art: 

Präsens. Positiv. 
Singrular: Dual: 

1. kak4ng. 1, 3. kakükich. 

2. kakücktckin. 2. kaJcuchtcJddik. 

3. kakwkh, possessive dritte Per- 

son kaküm. 

Plural: 

1. kakün. 

2. kakuchtcMcl. 

3. kakdngin, possessive dritte Person kakiimang. 

Präsens. Negativ. 

Singular: Dual: 

"1. kaWcdging. 1. 3. kaläkdgkik. 

2. kaläkdtckm. 2. kedäkacktchtd'tk. 

3. kaläkakh. 

Plural: 

1. kaläkdgin. 

2. kaläkachtcMd'ik, abgekürzt kaläkdckH. 

3. kaläkdgin. 

Das unbestimmte Präteritum, sowohl das positive als ne- 
gative, fehlt 

Vollendetes Präteritum. Positiv. Erste Abwandlung. 

SingTiUr: Dual: 

1. keüchdng. 1. 3. kakJideJt. 

2. kakkdn. 2. kakhachtchid'ik. 

3. kakhd, possessive dritte Per- 

son kakigim. 
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Plnral! 

1. kafchdngin, 

2. kakhäSi. 

3. kakhdngin, kalchdkin, poBsessive dritte Person kakhiimang. 

Zweite Abwandlung. Singular, erste Person katchäng u. s. w. 
mit allen Endungen der ersten Abwandlung. 

Vollendetes Präteritum. Negativ. 
Singular: Dual: 

1. kakhdngüljvk. 1. 3. koMag'^jttk. 

2. kakhdnüljuk. 2, kakhacktchid'i^'vljttk. 

3. kakhdidjuk. 

Plnral; 
1. kakhdnginüljuk. 



3. kakkdnginäljuk. 

Unbestimmtes Futurum. Positiv. 

Singulnr: Daal: 

1. d^akang. 1. 3. dükakach. 

2. diikakdn. 2. d^ükakachtckid'ik. 

3. d'ökaka. 

Plural: 

1. diikakan. 

2. däkaka6i. 

3. dükakan. 
Unbestimmtes Futuriim. Negativ. 

Singular: Dnal: 

1. dük<^ng4ljuk. 1, 3. dükakakig'-äljuk. 

2. d'äkakänüljuk. 2. dükakachtchid'ig'&ljvk. 

3. dükakaq'üljuk. 

Plural: 

1. düktdcanüljuk. 

2. dühakdiij'äljvk. 

3. dükakaniUjiik. 

Vielfaches Futurum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. ngan dchkhang. 1. 3. g'an dchkhack. 

2. min dchkhan. 2. md'ik dckkkad^ik. 

3. g'an achkhd, . 

.oogic 



PInral: 

1. g'in achkhdngin. 

2. mSi ochkkdH. 

3. g'in achkhängin. 
Vielfaches Futurum. Negativ. 

SiDgnUr: Daali 

1. ngan dchkhan^ljvk. 1. 3. g'an atAkhdngüiüljuk. 

2. min dchkhdnvijnk. 2. md'ik dchkhdd'tg'üljvk. 

3. g'an ackkhdfuljuk. 

Plural: 

1. g'in ochJckdnginAljvk. 

2. mÜ ackkhäSiüljuk. 

3. ^in achkhdnginüljuk. 

Statt dchkhang&ljvk, achkkdnüljuk u. a. w. sagt man im 
Sprechen achkhdläkdkhing, achkkäläkächtckin u. s. w, 

Daa vollendete Futurum fehlt in der einfachen verpflichten- 
den Art. Abwandlung der verpBichtenden Art mit einem Binde- 
worte: 

Präsens, Positiv. 
SingnUr: Dual: 

1. kag&ng. 1. 3. kagiikin. 

2. ka^min. 2. kagümd'ik. 

3. kagän, poBBeBsive dritte Per- 



1. 

2. kagümÜ. 

3. kagängin, possessive dritte Person kagümang. 

Das unbcBtimmte Präteritum, sowohl das positive als ne- 
gative, fehlt in dieser Zeit. 

Das vollendete Präteritum. Positiv. 
SinguUr: Dual: 

1. kakhäng achtdgmig. 1. 3. kakhdch achfdgukik. 

2. kakkdn acMagümin. 2. kakhdd'ik achtagümd'ik. 

3. kakhä achtdgun. 

Plural: 

1. kakhän achtdgun, 

2. kakhäSi achtagümÜ. 

3. kakMngtn achtdgun. 
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Unbestimmtes Futnrum. Positiv. 
Singular: Dnal; 

1. düJcakaiu) acktdgung. 1. 3. dükakadt achtdgukick. 

2. dakakdn achtagumin. 2. diikakdd'ik acktagümd'ik. 

3. dvkaka achtdg%tn. 

Plural: 

1. dvkakan achtagun^.' 

2. dükakdXi acktagumdL 

3. dükakan cichtdgun. 

Vielfaches Futurum. Positiv. 
SingnUr: Dual: 

1. ngan dchkhang dgung. I. 3. g'an achkkach agikin. 

2. min achkhdn agümin. 2. md'ik dckkhad'Hc agämd'ik. 

3. g'an achkhd aqun. 

Plnral: - 

1. g'in dchkkan agünffin. 

2. mGi achkhdSi agümSi. 

3. g'in dchkhan agüngin. 
Das vollendete Futunim fehlt. 

Das Negativum bildet man bei der zweiten verpflichtenden 
Art durch Hinzuftigung des Bindewortes ^juk zu den letzten 
Endungen des Positivs, z. B. kagungüljuk bei der ersten Person 
einfacher Zahl des Präsens, g'in dchkhan agünginüfjitk bei der 
dritten Person vielfacher Zahl des vielfachen Futurums. 

Die flinfte Art ist der Infinitiv. Derselbe ist doppelt: 
ein einfacher und ein verbindender. Der einfache hat nebst 
Zahlen und Personen einen Positiv und Negativ. 

Einfacher Infinitiv. Positiv. 
SiDgaUr: Dual: 

1. ngan. 1, 3, gkin. 

2. min, gmin. 2. gmd'ik, md'ik. 

3. g'an. 



2. gtoH, mM. 

3. g'in, possessive dritte Person gmang. 
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lufinitiv. Negativ. 
Singular: Dnal; 

1. lägdngan. 1. 3. lägdgldn. 

2. lägdmiiij lägägmin. 2. lägämd'ik, lägdgmd'ik. 

3. lägägan. 

Plnral: 

1. lägd^in. 

2. lägdgmfi, lägämH. 

3. lägdg'in, poaseeeive dritte Person lägdgming. 

Der verbindende Infinitiv. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. gta. 1. 3. gtack. 

2. gichin. 2. gtchid'ik, possesBive Person 

3. gta. gd'ik. 

Plnral 

1. gtan. 

2. gtchiöi. 

3. gtan, possessive dritte Person gd'in, gd'ing. 

Der verbindende Infinitiv. Negativ. 

Singular: Dnal: 

1. lägdgta. 1. 3. lägagiach. 

2. lägdgtchin. 2. lägagtddd'ik, possessive Per- 

3. lägdgta. son lägdgd'ik. 

Plural: 

1. lägägtan. 

2. lägdgtchiSi. 

3. lägdgtan, possessive dritte Person lägdgd'tn, lägdgd'ing. 

Die sechste Art ist der Imperativ. Derselbe ist ein ein- 
facher, ein beziehender und ein zukünftiger. Er hat nebst 
allen Zahlen einen Positiv und Negativ, aber nur eine Person, 
die zweite. 

Einfacher Imperativ. Positiv. Erste Abwandlung. 

SingaUr: Dnal: 

d'a. d'ik. 

Plural: 

£i, akdgan. 
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Einfacher Imperativ. Positiv. Zweite Abwandlung. 

Singular; Dual; 

Sa. gäd'ik. 

PlDiah 

säSi. 

Einfacher Imperativ. Negativ, 

SiDgnUr: Dual: 

lä^dda, gandn, gnän, gandch- lägad^ik, ganachtcMd'ik. 

tchin. 

Plor&l: 

lägdH, lägaGikdgan, ganaH, garnUAtcküi. 

Bezüglicher Imperativ, Positiv. 

Singular: Dual: 

tcka. tchik. 

Plural: 

Bezfiglicher Imperativ. Negativ. 
Singular: Dual: 

lägdtcha. lägdtchtk. 



Zukünftiger Imperativ. Positiv. 

Singular: Dnal: 

min ag'dda. md'ik ag'dd'ik. 

Plural: 

md ug'd&l. 

Zukünftiger Imperativ, Negativ. 

Singular: Daal: 

min ag'alägdda. md'ik ag'alägdd'ik. 

Plural: 

mM c 



Das Näehatfolgende ist eine Uebersicht aller Endungen 
des Neutrums nach Arten, Zeiten und Personen, die Participien, 
von welchen später gehandelt wird, ausgenommen. Di« erste 
hier dai^elegte Art ist wieder der Indicativ. 
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Präsenß. Positiv. 
Siugalar: Dual: 

1. Igakükking, abgekürzt Igd- 1. 3. IgaMkik. 

hang. 

2. Igak&chtcMn , abgekürzt Tga- 2. Igah&chtchid'ik. 

kün. 

3. fgakükh, abgekürzt TgaM. 

Plural; 
1. rgdkun. 



3. tgdkun, rgdkungin. 

PräsenB. Kegativ. 
Singular: Dual: 

1. tgäläkäkhing. 1. 3. CgäläkaMk. 

2. Igöläkdcbtehin. 2. lgaläka<Mchid'ik. 

3. Vgdläkakh. 



2. tgdläkachtchiH, abgekürzt Tgdlakächii, 

3. Igdläkän. 

UnbeBtimmtes Präteritum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. tgäkhakkitig. 1. 3. tgäkhakk. 

2. IgdJAachtchin. 2. tgdkhachtckid'ik. 

3. tgäkhakh, positive dritte 

Per 8 OD Vgakham. 

Plural: 

1, Vgakhan, tgakhängin. 

2. Igakfiachtchiöi. 



Unbestimmtes Präteritum. Negativ. 
Singular: Dual: 

1. Igäkkag'üljut'ing , Cgdkliag'- 1. 3. Igdkhakig'aljvk. 

üljuk/äng. 

2. Igäkhag'tiljtichtchin. 2. tgöMag'üljuchtchid'ik. 

3. ^dkhag'iUjrtk. 



Pfisnit 



Plural: 



1. Tgdkhan&ljuk. 

2. tgdkhag'tdjuchtckiöi. 

3. rgäkhanüljuk. 

Vollendetee Präteritum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. Igtikhang. 1. 3. rgdkhach. 

2. Igdkhan. 2. igdkhatchid'ik.. 
, 3. Tgdkha. 

Plural; 

1. tgäkhan, Igäkhängin. 

2. TgdkhatcbiÜ, IgäkhdUt. 
3. 



Vollendetes Präteritum. Negativ. 
Siognlar: Dual: 

1. tgdkhang&ljuk. 1. 3. tgdkkag'üljvJc. 

2. Tgdlchdnäljvk. 2. TgäkhatcMd'ig'iäjuk. 

3. Vgdkkduljvk, Igdkkdljuk. 

Plural: 

1. Igdkhanüljuk, rgdkhaningSjvk. 

2. VgdkhachtchH^'üljuk. 

3. Igdlchmtgin&ljvk. 

Unbestimmtee Futurum, Positiv. 
SiugnUr: Dual: 

1, l'gadükakukking , abgekürzt 1. 3. Igadükakuch. 

Igadükakung. 

2, Igadvkakuchtt^in, abgekürzt 2. tgadvkaküchtdüd'ik. 

tgadükakun. 

3, Igadükakukh, abgekürzt, Iga- 

dükakü. 

Plural: 

1. Igadükakun. 

2. tgadvkakuchtchifi, abgekürzt Igad'ükak&H. 

Z. tgadükakungin, positive dritte Person IgadiikakamMtg. 
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Unbestimmtes Futurum. Negativ, 
SingaUr: Dnal: 

1. Vgadvkaläkdg'ing. 1. 3. Tgad'äkdläkakik. 

2. tgadükaläkächtchin. 2. Igadükaläkachtchid'ik. 

3. tgadvkaläkakh. 



2. Igadfikaläkachtcki^, abgekürzt Igadükaläkdchei. 

3. Igad'äkaläkdngin. 

Vielfaches Futurum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. Tgdngan achJchdIcMng. I. 3. tgdg'an dchkkaek. 

2. rgdmin dchJchacktchin. 2. Tgd'tid'ich ächkhacktchidih. 

3. Tgdg'an dcfikkakk. 

Plural: 

1. Igdg'in dckkhan. 

2. CgdmH dchkhaiAtcMöt. 

3. Tgdg'in dckkhan. 

Vielfaches Futurum, Negativ. 
Singular: Dual: 

1. tgdnakhag'üljuting. 1, 3. Vgdnäkhdldg'üljttk. 

2. Igdnakkag'üyucktchin. 2. TgdnaJüiag'aijucktchid'ik. 

3. tqdnakfuig'üljvk. 

Plural: 

1, IgänaJchanüljuk. 

2. Tgänakhag'uljvAihtchiii. 



Die zweite hier behandelte Art des Neutrums ist der erste 
Conjunctiv. 

Präsens. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. Igägv-ng, 1. 3. J^dgukin. 

2. tgagümin. 2. Igagümd'ik. 

3. tydgim, positive dritte Per- 

son l'gdgum. 
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Plural: 

1. rgagüftffin. 

2. Igag-äm^. 

3. tgagüngin, positive dritte Person tgagümang. 



1. IgdgtmgiUßik. 1. 3. tgagtUdngiÜjuk. 

2. Igagüminüljvk. 2. tgagümd'igüljuk. 

3. rgägunüljuk. 

Plural: 

1. Ugag&ngin^ljuk. 

2. Igagünginüljuk. 

Das uobestimmte Präteritum deB ersten Conjunctivs des 
Neutrums fehlt. 

Das vollendete Präteritum. Positiv. 
SingnUr: Dual: 

1. kkakk dgung. 1, 3. khakick agüMn. 

2. khdn ag&min. 2. kkad'ik agäkin. 

3. khakh dgwn. 

Plural: 

1. lüian agängin. 

2. kkdH ag&ngin, 

3. khdngin agüngin. 

Das vollendete Präteritum. Negativ. 

SiDgnlar: Dnal: 

1. kfuikk agungüljuk. 1. 3. khakich agünkinüljuk. 

2. itÄan dgunüljuk. 2. khad'lk agünkinvlJiJc. 

3. khakk dgunüljuk. 

Plural: 

I. ^^Aan agünginütjuk. 

3. khdngin agünginüljuk. 
Das unbestimmte Futurum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. Tgadvkagüng. 1. 3. Igadükagäking. 

2. Igadukagümin. 2. rgadükagümd'ik. 

3. tgad^kagun. 

.Oügic 
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Plural: 

1. igadükagüngtn. 

2. IgadükagümiL 

3. Tgadükagüngin. 

Im Negativ wird üljvk zu den letzten Endungen des 
Positivs hinzugefügt, a. B. TgadäkagängiUjak , rgadukagümin- 
üijvk u. B. w. 

Das vielfacte Futurum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. tgdngan tikang, 1. 3. tgäg'an ak&ngtn. 

2. Tgdmin ak&min. 2. Tgdmd'ik akümd'ik. 

3. Tgäg'an dtcan. 

Plural: 

1. tgdg'in akAngin. 

2. tgdmH akümSi. 

3. Igag'in aküngin. 

Das vielfache Futurum. Negativ. 
Singnlar: Dual: 

1. Igalä^ngan dkung. 1. 3. tgalägäg'an akäkin. 

2. Tgalägdmin akuimin. 2. Tgalügämd'ik akümd'ik. 

3. Igalägdg'an akun. 

Plural: 

1. fgcdägdg'in aküngin. 

2. Igalägdmci akümöi. 

3. rgalägdg'in aküngin. 

Die dritte hier behandelte Art des Neutrums ist der zweite 
(selbstständige) Conjunctiv. 

Präsens. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. nächg-<Aakukhingän. 1. 3, ndcha-chakukigdn. 

2. iidcks-chakucktchindn. 2. ndchs-chakuchtchid'ig'dn. 

3. ndcAs-chakttdn. 

Plural: 

1. ndchs-chakuning. 

2. ndchs-chakitcktchiÜnän. 

3. ndchs-chakunin. 
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Präsens. Negativ. 
Singular: Dual: 

1. ndckn-chaläkdkhingän. 1, 3. ndchg-chcdäkäkigikim,. 

2. ndch»-chaläkdchtcMndn. 2. nddta-dtcdäkAchtchid'ig'ä 

3. ndcha-chaläkdgadn. 

Plural: 

1. ndchs-chaläkdkunin. 

2. ndchs-chaläkächtchiHndn. 

3. ndchs-ckaläkdkuntn. 

Un bestimmte B Präteritum. Positiv. 
Singular: Dnal: 

1. Igakhdkfdngdn. 1. 3. Tgakhaldg'än. 

2. tgakbdchtchindn. 2. Igdkhachtchidigdn. 



Plural: 

1. Tgdkhanin. 

2. tgdkkachtckiÜndn. 

3. Igakhamin. 

Unbestimmtes Präteritum. Negativ. 
Singular: Dual: 

1. Igdkkag'iiljut'ing'dn. 1. 3. tgdkhaMg'üXjug'dn. 

2. tgdkhag'üljuchtchindn. 2. tgdkhag'üljuchtckid'ig'di 

3. tgdkkag'üljug'dti. 

Plural: 

1. tgäkhanvljug'dn. 

2. tgdkhag'uljuchtchiöindn. 

3. Tgäkhan^jug' dn. 

Vollendetes Präteritum. Positiv. 
SingDlar: Dual: 

1. Tgakvkmgdn. 1. 3. Igakugikin. 

2. Igaktitchindn. 2. rgahitchid'ingän. ■ 

3. tgaku'dn. 

Plural: 



1. Igakunin. 
3, Vgakmda. 
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Vollendetes Präteritum. Negativ. 
SingnUr: Dualt 

1. Vgäläkakhingän. 1. 3. tgißäkakig'dn. 

2. tgdiäkatAtehindn. 2. tgdläkachtckid'ig'dn. 

Plurah 

1. VgdlMkaginin. 

2. rgdläkachtdiiöindn. 



Unbestimmtes Futurum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. fgadükakulAingdn. 1. 3, Vgadukakug' dn 

2. tgadükakuchtchindn. 2. tgadukakuchtchid'ig'dn. 

3. ^gadükakadn. 

Plnrali 

1. Igad^kakunin. 

2. tgadükakuchtchiötnän. 

3. Tgad^äkahinin. 

Unbestimmtes Futurum. Negativ. 
Singular: Dual: 

1. Vgadüläkag'ingdn. 1. 3. Tgadvläkakigdn. 

2. rgadüläkachtckindn. 2. Igaduläkachtchid'ig'dn. 

3. Vgadä.äkag'dn. 

Plural: 

1. igadüläkaJcunin. 

2. Tgadaiäkachtchiandn. 

3. Tgad'ülÜkakunin. 

Vielfaches Futurum. Positiv.. 
Siopalar: Dual: 

1. tgängin acktkhdkkingdn. 1. 3. Vgdgan ackkkdtäg'dn. 

2. Igdmin achkhdchtchmdn 2. Vgdmd'ih achkkdchtchid'igdn. 

3. Vgdg'an achkhag'dn. 

Plural: 

1. Vgdg'in dchkhanin. 

2. ^gdm6i dchkhachtckiHndn. 

3. Tgdg'in dchkhanin. 
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Vielfaches Futurum. Negativ. 
SingDlftr: Daah 

1. igänakhag'ü^uUngdn. 1. 3. Igdnakhaktg'iUjug'dn. 

2. tgdnakfiag'üljucMtAindn. 2. Igdnakag'üljucMchid'ig'dn 

3. Igdnakhag'üljug'dn. 

PlnTftl: 

1. tgdnaJüianüljiig'dn. 

2. igdfMkhag'iilßichtchi£indn. 
3 Tgdnakhag'^ug'dn. 

Die vierte tier behandelte Art des NeutrumB ist die ver- 
pflichtende Art, welche eine doppelte: eine einfache und eine 
mit einer Conjunction verbundene ist. Abwandlung der einfachen 
verbindende Art: 

Präsens. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. Igdkahildäng. 1. 3. IgdkaJciikik. 

2. fgdkakucktchin. 2. tgdkaküchtchid'ik. 

3. tgdkakakh. 

Plural; 

1. Tgdkakwn. 

2. IgdkakucktcMöi. 

3. IgdkaJcungin. 

Präsens. Negativ. 
Singular; Daal; 

1. tgdkaläkdkhing. 1. 3. tgdkaläkdkik. 

2. Igäkaläkächtchin. 2. Igdkaläkdchtchid'ik. 

3. VgdkalähSkh. 

Plural: 

1. tgdkaläkdn. 

2. IgdkaläkächtcMH. 

3. tgdkaläkdn, Tgäkaläkdngin. 

Das unbestimmtePr&teritumjSowohlPositiv als Negativ, fehlt. 

Das vollendete Präteritum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. rgdkakhang. 1. tgdkakhach. 

2. tgdkakhan. 2. tgdkakkachtchid'ik. 

3. Igakakha . 
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Plural-. 

1. ^gäkakhdngin. 

2. TgdkaMidii. 

3. tgdkakkdngin. 

Das Negativum wird durch HiDzufUgung von üljuk zu 
den letzten Endungen des Positivs gebildet, z. B. Igdkakkan- 
giäjuk. 

Das unbestimmte Futurum. Poeitiv. 
Singular: Dual; 

1. tgadukakang. 1. 3. tgadülcakach. 

2. IgadiUcakdn. 2. Tgad'&kakachtckid' ik. 



Plural; 
1. tgadükakach. 

2. Tgadükakachtchm. 

3. Zgadükakan. 

Das Negativiim wird durch Hinzufügung von ^juk zu 
den letzten Endungen des Positivs gebildet, z, B. ^^^aangüljvk. 

Das vielfache Futurum, Positiv. 

Singular: Dual; 

1. Igakhdngan ag'äicung. 1. 3. tgakkdg'an ag'Hcuch. 

2. tgakkdmin ag'ikän. 2. rgakhdmd'ik ag'iküd'tk. 

3. tgakhäg'an a^ü. 

Plural: 

1. Tgakhdg'in ag'ikAngin. 

2. TgakhämÜ ag'ik&Ü. 

3. fgakhdg'in ag'iküngin. 

Das vielfache Futurum. Negativ. 
Singular: Dnal: 

1. tgcdägakbangan ag'ikvkking. 1. 3. tgalägakhag'an ag'ik'ikik. 

2. Igalägakkamiti ag'iküchtchin. 2. Pgalägakkamd'ik ag'ikticht- 

3. fgalägakkag'an ag'ikükk. chid'ik. 

Plural; 

1. Igalägakkag'in ag'ikun. 

2. Igalägakham/U ag'tkuchUMÜ. 

3. Tgalägakhag'in ag'ikim.. ^ 
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74 pfi.iD.i.r. [672] 

Abwandlung der mit einer Conjunction verbondenen ver- 
päichtenden Art: 

Präsens. Positiv. 
Singnlar: Dual: 

1. rgdkafftmg. I. 3. tgtScagükin. 

2. Igäkagümin. 2. fgdkagümd'ik. 



Plnral: 

1. l^dkagünging. 

2. Igdkagv/mH. 

3. Igdkaguingin. 
Das unbestimmt« Präteritum fehlt. 

Das vollendete Präteritum. Positiv. 
SiDguUr: Dual: 

1. l^äkakhakh achtägvAig. 1. 3. Igä^cakhadi aditagufän 

2. ^dkakhakk acktagümin. 2. Tgdkakh achtagümd'^. 

3. Igdkakhakh achtdgun. 

Plural: 

1. tgäkakhan aebtagüngin. 

2. tgäkakhan acktagiimM. 

3. tgäkalAan achtagüngin. 

Das unbestimmte Futurum. Positiv. 
Singular: Dual: 

1. igadäkhakh achtdgang. 1. 3. IgadükaJchach achtagü&m. 

2. Vgadvkkakk achtagümin. 2. Igadükakhack achtagümd'ik. 

3. igadiUAakk achtdgun. 

Plural: 

1. fgadükakhan achtagüngin. 

2. tgadäkakkan achtagümdt. 

3. I^gadükakkan acMagüngin. 

Das vielfache Futurum. Positiv. 
Singular: Dual; 

1. Igängan äckkhakh ägung. 1. 3. tgdg'an dchkakh agükin. 

2. Igdmin dckkhakh agwmin. 2. Vgdmd'ik äckkhakh agümd'ik. 

3. tgäg'an dckkhakh dgun, 
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Plural: 

1. Igdg'in dch&hakk agüngin. 

2. Igdma achkkaJch ag&mM. 

3. Tgdg'in äckkhakh agüngin. 

Das Negativnm aller Zeiten der mit einer Conjunction 
verbundenen verpflichtenden Art des Neutrums wird durct Hin- 
zufUgung von 'üljvk zu den letzten Endungen des Positivs ge- 
bildet, z. B. l^gdkaffungäljuk, Tgdg'in dchkhakh agänginüljuk. 

Die ftlnfte Art des Neutrums ist der Infinitiv. Derselbe 
ist doppelt: ein einfacher und ein verbindender. Er hat nebat 
Zahlea und Personen einen Positiv und Negativ. 

Einfacher Infinitiv. Positiv. 



SinguUr: 

1. Igdngan. 

2. tgdmin. 

3. Igdg' an. 



Dual; 

1. 3. tgägtdn. 

2. (gdmd'ik. 



Plural: 

1. tgdg'in. 

2. IgärnM. 

3. tgdg'in. 

Einfacher Infinitiv. Negativ, 
ngular: Dn» 



1. tgalägängan. 

2. tgalägdmin. 

3. tgalägdgan. 



1. 3. l 

2, tgalägamd'ik. 



1. l 

2. tgalägdmH. 
8. tgalägdg'in. 

Verbindender Infinitiv 
SinffulRTi 



Positiv, 
Dttah 



3. tgdgta. 



1. 3. 

2. tgdgtddd'ik. 
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Plur&l: 

1. Egdgtan. 

2. Igdgtckiüt. 

3. tgdgtan. 

Verbindender Infinitiv. Negativ. 
Singular: Duah 



1. 3. Tgalägdglach. 



2. 



3. I^alägdgtan. 

Die sechste Art des Neutrums ist der Imperativ. Derselbe 
ist doppelt: ein beziehender und ein zukünftiger. Der eratere 
hat nur die zweite Person der drei Zahlen, der letztere nebst 
der ersten noch eine dritte Person. Beide haben einen Positiv 
und Negativ, Der im Aetivum vorkommende einfache Impe- 
rativ fehlt 

Bezuglicher Imperativ. Positiv. 

Zweite Person 'des SiDgulars: tgdtcka. 

Zweite Person des Duals: fgdtch3c, 

Zweite Person des Plurals: Fgdtchin. 

Bezüglicher Imperativ. Negativ. 
Zweite Person des Singulars: tgalägdtcha. 
Zweite Person des Duals: Cgalägdtchich. 
Dritte Person des Plurals: rgalägdtckin. 

Zukünftiger Imperativ. Positiv. 

J. Tgdngan ag'ingan. 1. (tüman) md'ik ag'dd'ik. 

3. Vgdgan ag'dtAa, 3. fgdtlän ag'dtchik. 

Plnralt 

1. (tuman) miH ag'dÜ. 

3. Igdg'in ag'dtcka. 
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Zukünftiger Imperativ. Negativ, 
SingnUr; Daal: 

1, Pgalägdngan ag'ingan. 1. (tüman) Igämd'ik ag'äd'ik. 

3. Vgalägdg'an ag'dtcka. 3, IgalägdgMn ag'dtchin. 

Plural: 
1. (tAman) tgdmH ag'dH. 
3. Igalägäg'in ag'dtcka. 
Täman ,wir oder wir beide' ist das persönliche Fürwort, 
welches im Dual und Plural gesetzt werden kann. 

Nach den obigen Paradigmen können auch die Verba 
der zweiten Abwandlung verändert werden, wobei man statt 
Iga die Sylbe s-cM hinzufügt. Dasselbe geschieht hinsichtlich 
tagi, s-chagi und anderer Einschaltungen. Für das Psssivum 
bedarf es keiner besonderen Paradigmen. 

ErfclftruDg der Zählungen. 

Zu den in diesem Theile gebrachten Grundzahlen ist noch 
zu ergänzen 'äsack, welches gleichbedeutend mit 'dt'ik zehn. 
Femer sind zu verzeichnen und zu erklären: 

'ät'im atäkhan signacMd eilf. Aus 'dtim, Genitiv von 
'dt'dck zehn, atäkhan eins, signachtd, der abgekürzten Endung 
von signdchtakk Ueberschuss, gebildet. 

'dt'im dl'ak signachtd zwölf. Aus dl'ak zwei. 

'at'ivi khdnkan signachtd dreizehn u. s. w. mit Einsetzung 
der Grundzahlen. Aus lAdnkwn drei, sOin vier u. b. w. 

(ü'gid'im 'dtikh zwanzig. Aus 'al'gid'im zweimal, 'dt'Uch 
zehn. 

al'gid'im 'dtim atdkhan signachtd einundzwanzig. Aus 
al'gid'im zweimal, 'dtim Genitiv von 'dtUch zehn, atdkhan eins, 
signachtd Ueberschuss. 

al'gid'im 'dtim 'dl'ak signachtd zweiundzwanzig. Aus 'dl'ak 
zwei, sonst gleich dem Vorigen. 

al'gid'im 'dtim kkdnkim signachtd dreiund zwanzig. Aus 
khatikun drei, sonst gleich dem Vorigen. 

al'gid'im 'dtim siSin signachtd vierundzwanzig. Aus stiün 
vier, sonst gleich dem Vorigen. 

al'^'im 'dtim Sdng signachtd flknfilnclzwanzig u. s. w. mit 
Einsetzung der Grundzahlen. Aus idng fiinf, atüng sechs u. s. w. 
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khanküd'im 'dt'ÜJt dreisaig. Aus khanküd'im dreimal, 
'ät'ikh zehn. 

kkanktid'im 'dt'im atdkhan signadtd einunddreissig. Aus 
khanküd'im dreimal, 'dtHtn Genitiv von 'ätikh, atdkhan eina, 
aignachtd, UeberachuBS, 

khanküd'im 'dt'im 'dl'ak signacktd zweiun ddreis sig. Aus 
'dlak zwei, sonst gleich dem Vorigen. 

khanküd'im 'dt'im kkdnkun signachtd dreiunddreissig. Aus 
kkdnkun drei, sonst gleich dem Vorigen. 

khanküd'im 'dt'im siüin »iffnachtd vierunddreissig u. s. w. 
mit Einsetzung der Grundzahlen. Aus süHn vier, (äng fUnf 
u. 8. w. 

si6id'im 'ät'ikh vierzig. Aus sVÜd'im viermal, 'dt'ikh zehn. 

idngid'im 'ät'ikh fünfzig. Aus fdngid'im fünfmal, 'ät'ikh zehn. 

atüngid'im 'ätikh sechzig. Aus atüngid'im sechsmal, 'dt'ikh 
zehn. 

alüngtd'im 'dtikh siebzig. Aus alüngid'im, siebenmal, 'dt'ikh 
zehn. 

Ichamfingid'im 'ätikh achtzig. Aus khamHngid'im achtmal, 
'dt'ikh zehn. 

sOingid'im 'ätikh neunzig. Aus siüngid'im neunmal, 
'dti&Ä zehn. 

sisäkh hundert. 

sisäm atdkhan gignachtä hunderteins. Aus sieäm, Genitiv 
von »laäkh hundert, atdkhan eins, signachtä Ueberschuss. 

sisäm 'al'ak signachtd hundertzwei. Aus 'dTäk zwei, sonst 
gleich dem Vorigen. 

sisäm kkänimn signachtd hundertdrei u. s. w. mit Einsetzung 
der Grundzahlen. Aus khdnkwn drei, süSin vier u. s. w. 

sisäm 'ät'ikh signachtd hundertzehn. Aus sisäm, Genitiv 
von sisäkh hundert, 'dt'ikh zehn, signachtd Ueberschuss. 

sisäm 'dt'im 'äSan atdkhan signachtd hunderteilf. Aus 
sisäm hundert, 'dt'im aSan zehn, atdkhan eins. Das eingesetzte 
'döan ist ohne eigentliche Bedeutung. 

Msäm 'ät'im 'äSan 'dl'ak signachtä hundertzwölf. Mit 'äl'ak 
zwei, sonst gleich dem Vorigen. 

sisäm 'dt'im 'döan kkdnkun signachtd hundertdreizehn u. s. w. 
mit Einsetzung der Grundzahlen. Aus khänkun drei, säün 
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sUäm al'gidim 'dt'ikk ngnacktd hundertzwaazig. Aus sisäm 
hundert, aVgid'im zweimal, 'ät'ikk zehn, ngnachtd Ueberschuae. 

^äm cU'gid'im 'dt'im 'ääan atdkkan gignachtd hundertein- 
undzwanzig. Mit 'dt'im 'dlan statt 'ät'im zehn. 'At'ivi ist der 
Genitiv von 'dt'ikh zehn. Dabei Einsetzung von atdkkan eins. 

siaäm al'gidim 'dtim 'dian dVak signachtd hundertzweimid- 
zwanzig. Mit Einsetzung von dl'ak zwei, sonst gleich dem Obigen, 

siaäm al'^dim 'dtim 'dSan khdnkun signachtd hundertdrei- 
undzwanzig u, s. w. mit Einsetzung der Grundzahlen. Aus 
khdnkun drei, stfin vier u. s. w. 

siaäm kkanküd'im 'dt'ikh signachtd hundertdreissig. Aus 
siaäm, Genitiv von aiaäkk hundert, khanküd'tm dreimal, 'dtiJch zehn. 

sUäm khanküd'im 'dtim 'dcan atdkhan signachtd hundertein- 
unddreissig. Mit Einsetzung von 'dtim 'äian ,zehn' und atdkhan 
eins. Sonst wie das Vorige. 

aisäm khanküd'im 'dtim 'd6am d'lak aignaditd hundertzwei- 
unddreissig u. s. w. mit Einsetzung von alak ,zwei' u, s. w. 
Sonst wie das Vorige. 

siaäm si6id'im 'dt'ikh signachtd einhundertvierzig. Aus 
sisäm (hundert' und siiid'im 'dt'ikh vierzig. 

siaäm iüngid'im 'dt'ikh signachtd einhundertfUnfzig. Mit 
idngid'im 'dtikh ßinfzig. 

aiaäm atüng'idim 'dt'ikh signachtd einhundertsechzig. Mit 
atüngid'im 'at'ikk sechzig. 

aisäm tdüng'idim 'dt'ikh signachtd einhundertsiebzig. Mit 
viüng'id'im 'dt'ikh siebzig. 

aiaäm khamHngid'im 'dtikh signachtd einhundertachtzig. 
Mit khamHngid'im 'dtikh achtzig. 

aisäm siHngid'im 'dtikh signachtd einhundertneunzig. Mit 
si&ingid'im 'dt'ikh neunzig, 

'M'äk sisäkh zweihundert. Mit 'äläk ,zwei' und sisäkk 
hundert. 

'dl'ak sisäm atdkhan signachtd zweihunderteins. Sisäm, 
der G-enitiv von sisakh hundert, atdkiian eins. 

'hl'tik sisäm 'al'ak signadttd zweihundertzwei. Zweimal 
Einsetzung von 'id'ak zwei. 

khdnkun Haan dreihundert, wörtlich: drei Hunderte. Aus 
khdnkun ,drei' und sisän, Genitiv Fluralis von sisäkh hundert. 
Nach den Regeln der Wortfügung wird, von der Zahl eins 
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angefangen, das mit einem Zahlworte verbundene SubBtantivum 
im Qenitir Pluralis gesetzt. Hier süäkh als Substantivum be- 
trachtet. Uebrigena ist der Genitiv PluraÜB mit dem Nominativ 
Fluralis gleich. 

khdnkun süäm atdkkan eignachtä dreihunderteins, wörtlich: 
dreihunderteins UeberflusB, mit Setzung von süäm, dem Ge- 
nitiv Singularis, was den Regeln der Wortfügung zuwider und 
eine Ausnahme ist. E» geschieht offenbar, um den Genitiv, 
der im Plural von dem Nominativ nicht verschieden ist, mit 
Bestimmtheit auszudrucken. 

khdiikun sisäm dl'dk signacktä dreihundertzwei u, s. w. 
Hier ebenfalls Setzung von aüäm, dem Genitiv Stngolaris. 

siün aüän vierhundert, wörtlich: vier Hunderte. Hier 
ist eisän der Plural. 

edng sis^ch fünfhundert. Hier imd in den fünf folgenden 
steht BÜäkk , hundert' im Nominativ Singularis, was wieder eine 
Ausnahme ist. 

atüng sisäkh sechehundert 

uh'ing tisäkk siebenhundert. 

MamHng sieäkk achthundert. 

siSing sisäkh neunhundert. 

'äl'ikh sisäkh tausend, wörtlich: zehnhundert, oder 'dd'im 
glsäm 'döa wörtlich: zehnmal hundert. 'Äd'im steht filr dt'im, 
Genitiv von 'dt'ikh zehn, oder für 'dt'id'im zehnmal, ^äm 
'dHa ist so viel als das bei den Zehnen Über hundert vorge- 
kommene »isäm 'd£an, wobei 'dSan ohne eigentliche Bedeutung 
ist. 'Ad'im wird nur filr die Zählung der Tausende gebraucht. 

'dd'im sisäm atdkhan signacktä tausend eins. Hier und 
in den folgenden noch verzeichneten Grundzahlen ist sisäm der 
Genitiv Singularis von. sisäkh hundert. 

'ad'im sisäm 'dt'ikh signacktä tausend zehn. 

'dd'im sisäm sisäkh signacktä tausend einhimdert, wörtlich: 
zehnhundert, einhundert Ueberschuss. ^äkk .hundert' wird 
hier doppelt gesetzt, das eine Mal im Genitiv Singularis, das 
andere Mal im Nominativ Singularis. 

al'gid'im 'dd'im sisäm 'äia zweitausend, wörtlich: zweimal 
zehnhundert. 

khanküd'ivi 'dd'im. aisäm 'ä)!a dreitausend. 

ei^d'im 'dd'im sisäm 'öifa viertausend. 
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Sdngid'im 'dd'im süäm 'dSa fÜnftaxLseaA. 

atüngid'im 'ädim süäm 'dia secfastauaend. 

ulünffid'im 'ddim eüäm 'döa aiebentauseDd. 

kham^ngid'im 'ddim eüäm 'dla achttaueend. 

ailingid'im 'ddim süäm d£a neuntausend. 

'dd'im süäm 'dd'im süä' zehntausend, wärtlich: zehnmal 
hundert zehn Hundertel, d. i. tausendmal zehn, oder süäd'im 
süäkk hundertmal hundert. Süff ist der gekürzte Nominativ 
von sitäkh hundert, wobei der Ton auf die letzte Sylbe über- 
tragen ■wird. Das Wort ist sonst nicht vorgekommen, kann 
aber nach dem Beispiele von angdgan angd ,die Hälfte von 
der Hälfte, d. i. ein Viertel' und weil es zur Analyse der hier 
verzeichneten drei Ausdrucke so erforderlich ist, nur ein ,Hun- 
dertel' bedeuten. 

'dt'id'im 'dd'im süäm 'ddim siaä' hunderttausend, wörtlich: 
zehnmal zehnhundert zehn Hundertel, d. i. zehntausendmal zehn. 
'Ät'id'im zehnmal, 'dd'im süäm zehnmal hundert, 'ddim sistf" 
zehnmal ein Hundertel. 

süäd'im 'dd'im süäm 'ddim sisä' eine Million, wörtlich: 
hundertmal zehnhundert zehn Hundertel, d. i. hunderttausendmal 
zehn. Mit Vorsetzung von süäd'im hundertmal, sonst wie das 
Obige. 

Die Ordnungszahleu. 

Die Ordnungszahlen bildet man durch Anhängung des 
Wortes 'isikh, dessen eigentliche Bedeutung nicht bekannt ist. 
In Folge von Umwandlung ergibt sich jedoch 'imM der Ab- 
schneidende, das Participium von isikükking ich schneide ab. 

itängUch 'isikh der erste, mit keiner Grundzahl zusammen- 
gesetzt, Itdngikh, an sich schon ,der erste' bedeutend, dürfte 
von itakäkhing ,ich komme hervor' abgeleitet sein. 

'dl'ak 'isikh der zweite. 

kkdvJcun 'isikh der dritte. 

siiin 'isikh der vierte. 

idng 'üikh der fünfte. 

atüng 'igikh der sechste. 

viüng 'isikh der siebente. 

khamiin 'isikh der achte. 

siZin 'isikh der neunte. 
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'ät'HA 'isikh der zehnte. 

aVgid'im 'ät'ikh 'Uikh der zwanzigste. 

kkanküttim 'dt'ikh 'isikh der dreiseigete u. s. w. 

sfyäkh 'isikh der hundertste. 

gisäin, atdkkan gipiachtd 'isiMt der hundert und erste. 

'äl'ak aiaäck 'isikh der zweihundertste. fiSeäcA ist die be- 
quemere Aussprache von sis/ikh hundert. 

khfinkun afsän 'isüft der dreihundertste. Sigän ist der Plural 
von sisäkh (hundert', der bequemeren Aussprache wegen gesetzt. 

siÜn »isän 'isücA der vierhundertste. Siaän ist wieder der 
Plur»t. 

6dng süäkh 'isikh der fünfhundertste u. s. w, 

'dd'im sisöm 'dSa 'isikh der tausendste. 

'dd'im sisäm 'dian itdngikh signachtd 'isikh der tausend 
und erste. Die G^rundzahl ist 'dd'im sisäm atdkhan signachtd 
tausend eins. Hier sisäm 'döan statt sisäm .hundert' und itöngikh 
,der erste' statt atdkhan eins. Signachtd weggelassen. 

'dd'im sisäm 'dSan 'dt'ikh 'isikh der tausend und zehnte. 
Die Grundzahl ist 'dd'im sisäm sisäkh signachtd eintausend zeha. 
Hier wieder sisäm 'dian statt sisäm. 

'dd'im sisäm 'dlan sisäkh isikh der -eintausend elnhuu- 
dertste. Die Grundzahl ist 'dd'im sisäm sisäkh signachtd eintausend 
einhundert. Sisäm aidn statt sisäm tausend. Signachtd ,Ueber- 
schuss' weggelassen. 

'dd^im sisäm 'dlan sisäm atdkkan signachtd 'isikk der ein- 
tausend einhundert und erste u. a. w. Aus 'dd'im sisäm 'dSan 
eintausend, sisäm atdkhan signachtd einhundert eins, mit Hinzu- 
setzung von 'feiM. Statt itdngikh ,der erste' ist hier atdkhan 
,ei)is' geblieben, weil es in der Grundzahl sisäm atdkhan sig- 
nachtd vorkommt. 
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